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Menbomben auf mohammedanisches Heiligtum
Mer 2«o Tete ln der „heiligen Stadl' Kalman - Sine Welle der Empörung geht durch die mohammedanische Welt

&NB . Rom » 11 . Febr . Der italienische Wehr«
8>achtbcricht vom Donnerstag meldet :
„ Au Tnnis kein Ereignis von Bedentnng .
Die deutsche Lnstwasfe schoß im Lnftkampf vier
britische Jäger ab.

Die Zahl der Opfer unter der arabischen Be«
-olkernng von Kairuan bei dem feindlichen« lstangrifs des S. Febrnar ist ans über 200
^ o t e und 800 Verletzte gestiegen.

Rom, 11 . Febr . Eine Welle der
Entrüstung beherrscht die mohammedanische
Leffentlichkeit in Tunesien auf Grund des
Eutentats der britisch -amerikanischen Luftwaffe
degen die „heilige Stadt des Islam - , Kai «
fUan . Diesem neuesten Anschlag von bri -
Usch -amerikanischer Seite gegen den Islam fie-

in Kairuan , der ältesten Hauptstadt Tu -
»ttiens, die als die „heilige Stadt des Islam "
jahrhundertelang von keinem Fremden hetre-
>kn werden durfte, über 200 Mohammedaner zum
^ vfer . In den nationalen Kreisen in Tunesien"tacht sich größte Erbitterung gegen dieses
?Ugelsächsische Verbrechen bemerkbar, so schreibt
?as Organ der Destur , „Al Afrikrya al fatat"."th alle Mohammedaner Tunesiens England
?ud die Vereinigten Staaten vor der islami¬
schen Welt eines b r u t a l e n B e r b r e ch e n S

einem Heiligtum anklagen, das in Frie -
"knszeiten jährlich von zehntausenden from¬
me» Pilgern des Islam ausgesucht wurde.
Offener Terror
. In Ergänzung zum italienischen Wehrmacht -
glicht vom Donnerstag wirb von amtlicher^rite bekanntgegeben:

„Die Nachricht von dem Blutbad in Kairuan« igt offen die terroristischen Ziele der eng-
trsch-amerikanischeu Bomber gegen Siedlungen
' "wohl auf dem europäischen Kontinent als
?Uch in Nordafrika. Kairuan ist eine alte ara¬
bische Stadt , früher einmal Hauptstadt, die in

östlichen Hälfte von Französisch -Nord-
Mka als heilige Stadt gilt. Das unmensch¬
liche Blutbad unter der friedlichen Araber -
"evölkerung muß in der stolzen und rechtlichen
^ e«le der Bewohner jener Gebiete seine Spur
?iilterlasien . Sie kennen das englische System

Peitsche , der Verschickung, der Erpreffung
?ild bet kollektiven Strafen bereits und können
? iese Kenntnis heute vervollkommnen, wo sie
!?hen, wie ihnen englischerseits ihr Besitz ge¬
muht und wie die Bevölkerung — wie im Falle
^8» Kairuan — in Mafien ermordet wird . Die
^ abische Weisheit wird zweifellos zwischen den
Porten der Altlantik -Charta und den Miffe -
?8ien - er englischen und amerikanischen Luft¬
waffe die Gefühle ihrer wahren Feinde er¬
ahnen ."
^chsentruppen verhalten sich vorbildlich
. In tunesischen Kreisen hebt man hervor , daß
Ve deutschen und italienischen Militärbehör -

ihrerseits vom Augenblick der Landung an
' * ets Achtung vor den inmereu An¬
liegenheiten des Landes an den

gelegt haben. Diese Handlungsweise habe8 ganz Tunis im Gegensatz zu dem englisch-
^ llerikanischen Vorgehen in Algier und Ma-
okko den besten Eindruck hervorgerufen. Zahl -

. rtche Flüchtlinge aus Algier und Marokko ,
^ llen es gelang, in die von den Achsentruppen
Atzten Gebiete zu entkommen, erklärten
avereiustimmend , daß in Algier viele bekannte
? 8hammedanische Persönlichkeiten in Konzen -
.sationslager geworfen wurden. Die Flücht¬
ige , deren Zahl bereits einige Tausend be -
/ agt, bestätigten weiter , daß viele der Berhaf-

nur deshalb üie .Konzentrationslager und
? 8fängniffe füllen, weil sie erklärt hatten , daß
«5* französische Verrat an dem augenblicklichen
M «d der Dinge schuld sei. Die Flüchtlinge
»Klärten weiter, daß über 100 mohammedani-

Bürger von den Besatzungstruppeu er¬
de?^ " worden seien , nur um die übrige Be-

8" erung zu terrorisieren .
§Eiten und Amerikaner brachte« mir^lend, Sorgen und Not
» Die außerordentlich schwierige WirtschaftS -
Me in Französtsch - Marokko nach der Besetzung
l ^ ch die britischen und nordamerikanischen
wippen geht auch aus einem Wirtschafts -
^ icht einer marokkanischen Großbank im
3v,Ulletin Economique et Financier “ hervor.

Bericht der Banque Commerciale erklärt ,
Tag bringe neue Dörgen. Die Liste der

wiobleme. die gelöst werden müßten, umfafie
Versorgung der Bevölkerung mit Lebens-

Fktteln . Oel und Zucker . Sie - Versorgung der
Industrie mit Kohle und Holz , Brennstoff und

laftstrom, die Reorganisation des Transport -
s,,,>ens, die Beschaffung pharmazeutischer Ein-

orartikel, die Schwierigkeiten der Treibstoff-
».iisorgung und die Festsetzung des Taxwertes

Requisitionen usw . Die Exporte hätten
ZMehört. Bestimmte Industrien seien zur

^ llSßnng verurteilt , weil sie keinen Absatz -
» ? ikt fänden. Außerdem leide daS Land unter

LriegSwirtschaft. Zu den wettereu Schwie¬

rigkeiten rechnet die Bank die Preissteigerung .
Die Verkehrstarise zwischen Marokko und Al¬
gier hätten sich um 25 Prozent und nach Fran -
zöstsch- Westafrika und nach Uebersee sogar um
50 Prozent erhöht. Die Steuern und die Preise
für Licht und Kraftstrom zeigten ansteigende
Tendenz. Wenn nicht drakonische Maßnahmen
ergriffen würden, so schließt der Bericht der
Bank, sei in Französtsch -Marokko eine ernste
Krise unvermeidlich , die schmerzliche
Rückwirkungen auf die ganze Bevölkerung
haben würde.

Dieser Bericht aus Wirtschastskretsen in
Französisch - Marokko zeigt in seiner nüchternen
Aufzeichnung von Tatsachen , daß die Besetzung
von Französisch -Nordafrika durch die nord-
amerikanischen und englischen Truppen dem
Land nur Sorgen , Elend und Not gebracht hat.
Dolle Kommandogewalt für Eisenhower

H . W. Stockholm , 1L Febr . Um den weitver-
brefteten Forderungen nach einem Obersten
Einheitskommando wenigstens für Norbafrika
zu entsprechen und die Stagnation im Kampf
um Tunesien zu bemänteln, das eigentlich

längst erobert sein sollte, gab Churchill am
Donnerstag dem Unterhaus folgende Neu¬
regelung der Kommandogewalten
bekannt: Der USA .-General Eisenhower er¬
hält mit der Motivierung , daß nun auch die
englische 8. Armee in der „amerikanischen " ( 1)
Operationssphäre stehe , den Oberbefehl über
die englischen Land - und Luftstreitkräste in
ganz Nordafrika . Insofern also hat sich Chur¬
chill wieder einmal den Borherrschafts -
forderungen RooeseveltS beugen
müssen .

Der bisherige englische Oberkommandierende
General Alexander wurde EisenhowerS Dtell-
vettreter , der englische Lustmarschall Tedder
darf den Oberbefehl über die gesamten Lust -
streitkräste im Mittelmeer auSüben, ist aber
Eisenhower gegenüber verantwortlich für alle
Luftoperationen und damit ebenfalls dem
USA .-Oberbefehl unterstellt. Die englische
Flotte schließlich hatte sich , wie vorauszuiehen
war , geweigert, unter amerikanisches Kom¬
mando zu treten . Da aber die Amerikaner wohl
für die Zugänge zu Nordafrika nun natürlich
ebenfalls ein Mitbestimmungsrecht verlangt

haben, soll der englische Admiral Cuningham
entschädigt werden durch Ausdehnung seines
Oberbefehls nach Osten , womit vielleicht zu¬
gleich eine Drohung gegen die Türkei und die
Ankündigung von Aktionsabsichten im Ost¬
mittelmeerraum verbunden sein sollen. Der
bisherige englische Mittelmeer -Oberbefehls¬
haber Admiral Harwood erhätt die 'Levanteund das Rote Meer zu seinem speziellen Be¬
fehlsbereich . Auch zu Land erfolgte eine Neu¬
organisation in ähnlicher Tendenz. General
Alexanders Nachfolger im Kommando der eng¬lischen Aegypten- und Libyen -Truppen wurdeGeneral Wilson. Iran und Irak bleiben so
beiseite , für sie soll ein neuer Kommandeurernannt werden.Am Rande wurde erwähnt , daß Giraud seine
französischen Truppen mit etlichen amerikani¬
schen Streitkrästen dem englischen GeneralAnderson unterstellt habe .

Churchill , der diese Veränderungen im Un¬terhaus bekanntgab, ließ einen Appell „analle pariotifchen Männer auf beiden Seitendes Atlantik" folgen, das Beste aus dieser ge¬meinsamen Neuregelung zu machen.

Wieder hohe Verluste des Feindes in der Abwehrschlacht
Wuchtige Angriffe der Luftwaffe — 4g Sowjetpanzer westlich des Oflol abgeschossen

* A » S dem FSbrerhanptqnartier ,
11. Febr. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Bei Fortdauer der schweren Kämpfe i« Süd«
abschnitt der Ostfront wurden gestern an ver¬
schiedenen Stellen bedeutende Abwehr »
erfolge erzielt » die den Sowjets h o h e B e r»
lüfte an Menschen nnd Material
kostete«.

Im Weftkankasns Kämpfe von örtlicher
Bedeutung . Gegen neu gelandeten Feind süd»
westlich Roworossijsk waren eigene Ge¬
genangriffe erfolgreich.

Im Gebiet des oberen Donez wurden
alle feindlichen Angriffe blntig abgewiesen. Der
Ring nm eine eingeschloffene sowjetische Kräfte,
gruppe wnrde weiter verengt .

Auch am vergangenen Tage versuchten die
Sowjets , westlich des Oskolabschnittes
durch mafiiert vorgetragene Angriffe die deut¬
schen Kräfte in einigen Berteidignngsräumen
zn fesseln nnd dadurch an der bewegliche«
Kampsfiihrnng zn hindern. Trotzdem gelang
es durch Gegenangriffe örtlicher Reserven, vor¬
geprellte feindliche Kolonnen zn schlagen nnd
zn vernichten. 40 Feindpanzer wurden
hier abgeschosfen . Die Lnftwasse führte
mtt starken Kamps - nnd Sturzkampsgeschwadern
wiederholt wuchtige Angriffe gegen die Spitzen
feindlicher Marschkolonnen, Truppen , und
Fahrzeuganstauuugeu .

Im Rordteil der Ostfront verlegte
der Feind seine Angriffe vom Abschnitt südlich
des Ladogasees , wo er keinerlei Fortschritte
mehr erzielen konnte, «ms andere Frontab¬
schnitte . Sie blieben trotz starker Panzer- und
Schlachtfliegeruuterstützung erfolglos. Um eine
örtliche Einbruchsstelle wird noch gekämpft.Bei Tage und Nacht bombardierten Kampf-
fliegerkräfte in diesem Abschnitt Panzervereit-
stellungen nnd Nachschnbverbindnuge» des
Feindes.

In der Zett vom 1. bis 10. Februar wurde«
an der Ostfront 351 Sowjetpanzer durch Ver¬
bände des Heeres zerstört, erbeutet oder be-
wegnugsnufähiggeschoffeu .

An der nordafrikanischen Front
verlief der Tag tnhig.Bei Tagesvorstöße « feindlicher Fliegerkräfte
gegen die Küste der besetzten Westgebiete wur¬
den sieben feindliche Flugzeuge abgeschoffen .

Deutsche Kampfflugzeuge griffe« auch am
gestrigen Tage mehrere Orte SSdenglands
erfolgreich an.

-»<
* Berlin, U. Febr. Bet Noworossifsk

« ud am unteren Kuban schlugen unsere Trup¬
pen am 10. Februar starke Vorstöße der Bol¬
schewisten ab . In den wechselvollen Kämpfen
hatte der Feind schwere Verluste. Ueber 600
Tote lieb er allein im Abschnitt einer Panzer¬
division nach gescheitertem Nachtangriff liegen.

Am unteren Don und an der Nordfront
des Donez stieben die Bolschewisten mit star¬
ken Infanterie - und Panzerkräften vor, wur¬
den aber nach harten Kämpfen im Gegenangriff
Lurch motorisierte Verbände und Panzertrup -
veu zurückgeworfen . Sie eutrisien dem Feind
zäh verteidigte Höhen und durchstießen die
bolschewistischen Stellungen in 1K Km. Tiefe.Dabei schoffen sie sechs Sowjetpanzer und zehn
schwere Pakgeschütze zusammen . An anderer
Stelle drangen unsere Panzer in ein Fabrik-
gelände ein und stehen dort in hartem Häu¬
fe rka mp f, bei dem sie nach bisherigen Mel¬
dungen drei Panzer und acht schwere Panzer¬
abwehrkanonen vernichtet« !.

Besonders harte Schläge trafen den Feind
am unteren Don . Dort vernichteten unsere
Truppe » in Abwehr- und Anariffskämpfeu
23 Sowjetpanzer , davon allein zwölf im Ab¬
schnitt einer deutschen Division. Kampf- und
Sturzkampfflugzeuge bombardierten , von Jagd¬
verbänden geschützt . Bereitstellungen, Öuar -
ttere und marschierende Infanteriekolonnen ,
während Schlachtflugzeuge mit Bomben und
Bordwaffen einzeln operierende Kampfver-
bände des Feindes aufrieben . Bombentreffer
setzten mehrere Batterien außer Gefecht und
vernichteten 75 Sowjetfahrzeuge . In Lust-
kämpfen über der Front und in der Tiefe des
feindlichen Hinterlandes brachten unsere Jäger
15 bolschewistische Flugzeuge zum Absturz .

In die Kampfzonen am mittleren und obe¬
ren Donez schob der Feind frische Jnfanterie -
und Panzerverbände ein . Ihre Vorstöße wur¬
den aber in harten Kämpfen abgeschlagen .
Gegenangriffe unserer Truppen führten zu.rEinkesselung einer sowjetischen
Schützendivision . Zum Verengen des
Einfchliebungsringes gingen Teile einer deut¬
schen Infanterie -Division in den Morgenstun¬
de» des 10. Februar vor . erstürmten gegen

rd. Berlin , 11. Febr . Die flehentlichen Bit¬
ten Australiens um verstärkte Hilfe pflegen
die USA . jedesmal mit neuen Forderungen
zu beantworten . Auch diesmal antworteten
sie auf die Hilferufe Cur tins mit der Ein¬
setzung eines Ausschuffes im Repräsentanten¬
haus , der die Methoden zum Erwerb von
Luft - und Marinestützpunkten im Südpazifik
ausarbeiten soll . Die Hauptsache sei, so er¬
klärte der Vorsitzende des Marineausschuffes,
überhaupt eine ganze Kette von Stütz¬
punkten anzulegen. Auch der Ausschuß
für auswärtige Angelegenheiten in Washing¬
ton hat sich mit dem Vorhaben befaßt und ist
zu dem Schluß gekommen , daß es nicht rat¬
sam sei, jetzt schon die Frage des dauernden
Erwerbes zu klären. Die Rechtsform des
Erwerbs sei „zunächst nebensächlich". Man
fürchtet wahrscheinlich , daß London diploma¬
tische Schwierigkeiten machen wirb, wenn die
USA . erkennen laffen , daß sie nicht wieder
von Stützpunkten heruntergehen , die sie „im
Jntereffe der Verteidigung des Empire" not¬
gedrungen eingeräumt erhielten.

Die Absicht Roosevelts, im Südpazifik einen
großen Kolonialraum zu erwerben , ist aber
unverkennbar . Man müffe , so ließ sich der
Vorsitzende des Marineausschuffes offenherzig
vernehmen, eine ganze Kette von Flotten¬
stationen und Flugplätzen im pazifischen
Raum errichten. Dieses Netz von Stützpunk¬
ten richte sich, so wird bieder hinzugefügt,
ausschließlich gegen Japan , «m eS dauernd
zu beobachten und zu unterdrücken.
Imperialismus in Reinkultur ,

Weder in London noch in Canberra wird
man sich aber allzusehr auf diese Erklärungen
verlgffen, denn wie oft hat sich schon der ganze
außenpolitische Hatz , deffen die USA . fähig
sind, gegen das englische Weltreich gerichtet .
Auch zeigen die näheren Ansprüche der USL ,

Mittag «ine vom Feind besetzte Orffchaft und
warfen am Nachmittag die Sowjets noch aus
dem Westteil eines wetteren Ortes heraus .Teilweise mit Panzern geführte Gegenstöße
und Ausbruchsversuche der Bolschewisten schei -
terte». In den erbitterten und für den Fein¬
verlustreichen Kämpfen vernichteten unsereVerbände ein sowjetisches Schützen -Regiment,zwei Batterien , drei Panzer und sechs Einzel-
geschütze . Weitere schwere Ausfälle an Men-
schen und Waffen hatten die Bolschewisten , alseines unserer Füsilier -Regimenter über denDonez vorgedrungene feindliche Stoß -
gruppen umschloß und aufrieb . Ins¬
gesamt vernichteten unsere Truppen bei denKämpfen an den Donez-Fronten 40 Sowjet -
panzer.

Im Raum westlich des O s k o l wiesen unsereTruppen , die dort fett mehreren Tagen in er-bttterten Kämpfen stehen, die unaufhörlichen
Vorstöße überlegener feindlicher Kräfte ab.Sie verteidigten erfolgreich ihre Hauptkampf¬linie gegen die fett 36 Stunden in mehrerenWellen anstürmenden Sowjetbataillone undRegimenter . Die vergeblichen Angriffe kostetendem Feind Hunderte an Toten und Gefangenen.

wie wenig Roosevelt zu verbergen sucht , daßer aus reinem Imperialismus handelt undüber die Rechte der „Bereinigten Nationen "
hinwegzugehen bereit ist . Die Holländer
selbstverständlich , erklärte Mr . Vinson, der
Vorsitzende des Marine - Ausschuffes , müßteneinen Teil ihrer territorialen Besitzungen im
Pazifik hergeben, auch die Franzosen . Wirnehmen an . daß sowohl die Reste der hollän¬
dischen Emigrantenregierung , di« irgendwoin der Welt Asylrechte beansprucht , als auchdas „Oberkommando" Giraud nur mit Un -
behagen von den unverhüllten Besitzansprü¬
chen ihres mächtigen Beschützers Kenntnis
nehmen werden.
Roosevelt jetzt schon „Hausherr "
in Australien *

Nach diesen amerikanischen Eröffnungenwird auch der australische PremierministerCurtin darüber im Bilde sein , was sein Land
von Roosevelts Stützpunktpolitik zu erwar¬ten hat. Schon jetzt nehmen die USA . weit¬
gehend das Hausherrenrecht tü Austra¬lien und Neuseeland in Anspruch . Sie ver¬
fügen teils auf Grund von Verträgen und
teils auf Grund ihrer höheren Gewalt über
alle für militärische Operationen wichtigen
Plätze Australiens , als da sind Häfen, Eisen¬
bahnen, Kasernen, Verteidigungslinie » nfw.Sie haben sich wie für di« Ewigkeit festgesetzt
und werden „ungeachtet der späteren Rege¬
lung des dauernden Erwerbes " — nicht wie¬
der bas Feld räumen .

Dank der Gewiffenlosigkeit Churchills gegen¬über den ihm anvertrauten britischen Erbe
haben es die USA . so leicht wie nie zuvor ein
Machtstaat gehabt , sich in ein fremdes Welt¬
reich einzunisten, und die spätere Geschichts¬
schreibung wirb nie ganz verstehen , warum
die Engländer derart das Empire verspielen
ließen.

Roosevelt trennt Australlev vom EWire
Ausschutz für „StützMnkte im Südpazifik" — „Rechlsform des Erwerbs Nebensache"

der Sprang Ins halle Wasser
Von Edgar Bissinger

Die bisherig« Haltung vieler Frauen
gegenüber einerArbeitsausnahme
ähnelt täuschend dem Benehmen des soeben an
der See eingetroffenen Badegastes, der zum
ersten Male seinen zarten Stubenkörper den
kalten Fluten des Ozeans anvertrauen soll .
Am liebsten möchten sie, wie diese Badegäste ,
erst einmal so ein bißchen den Fuß etntauchen ,

>um zu sehen , ob es auch nicht zu kalt ist . Im
Grunde wiffen sie alle genau, daß sie sich nach
kurzer Zeit in den Wellen der See , wie des
Arbeitslebens , recht wohl fühlen werden, aber
zunächst läuft ihnen beim Anblick der Wellen
wie der Arbeit eine Gänsehaut über den Rük-
ken. Daß sie die Anforderungen des Schwim¬
mens bzw . der verlangten Leistung im Betrieb ,
beherrschen werden, das trauen sich die aller¬
meisten noch zu.

Nach vielen Gespräch«» gewinnt man den
Eindruck , daß bei sehr vielen Frauen und
Mädchen , gerade der sogenannten befferen
Kreise , es weniger der gute Wille war , der
ihnen bisher zum Einsatz ermangelte, als die
Unausweichlichkeit der Konsequenzen , die mit
der ersten Arbeitsaufnahme verknüpft schie¬
nen, nämlich , die Ausstellung des Arbeitsbuches
und die sich daraus ergebende Dauerbeschäf¬
tigung . Vorstellungen der Art , daß Gesundheit
oder Haushalt mehr als vertretbar l«iden
würden , trifft man weniger an . Die meisten
wiffen von ihren Freundinnen und Bekannten
her, daß in den Betrieben für die berufstätige
Frau , besonders für diejenige, die eine dop¬
pelte Belastung durch Fortführung eines Haus¬
haltes hat, allerhand getan wird. ES würde
den Rahmen dieses Aufsatzes sprengen, wollte
man all die Einrichtungen der Werkskinder¬
gärten , des Einkauf-Nachmittags, der Skachbar-
schaftshilfe , des Gemeinschastseinkaufes usw .
darlegen. Es ist dies in den einzelnen Betrie¬
ben und Gauen örtlich ganz verschieden , aber
das Vöispiel der zahllosen Arbeiterinnen , die
seit Jahr und Tag an der Werkbank »der am
Packtisch stehen, während dieser Zeit heirateten
und heute drei oder vier Kinder haben, beweist
mehr als ein« Aneinanderreihung , von sozia¬
len Erleichterungen der Frauenarbeit . Ein
Besuch zudem weist nach, daß die Haushalte
dieser Frauen an Sauberkeit und Gepflegtheit
vielfach selbst die kinderloser, ständig daheim
befindlichen Ehefrauen übertrefsen.

In diesen Tagen sind vielerorts dem in
Frage kommenden Personenkreis die Frage¬
bogen der Arbeitsämter zugestellt worben. Eif¬
rig werden die Spalten studiert worden sein
nnd vielen dürfte auffallen, daß gerechterwetsc
auch die Pro - forma- Beschäftigten davon erfaßt
werden. Gerade darin liegt einer der wesent¬
lichsten Punkte der Meldepflicht . Es handelt
sich ja darum , wie auch Reichsminister Speer
auf der Tagung der Reichsarbeitskammer auS -
führte, daß die Lasten des totalen
Krieges in der Heimat eine mög¬
lichst gerechte Verteilung ersah -
r « n. Der Rüstungsarbeiter und die Rüstungs¬
arbeiterin haben es im vergangenen Jahr
unter Mithilfe von Millionen von Ausländern
vermocht , die Produktion wesentlich zu steigern ,
ja , bei vielen sogenannten Engpäffen sogar zu
verdoppeln und zu vervielfachen. Das harte
Ringen an der Ostfront, deffen Konsequenzen
für uns alle einbeuttg klar sind, verlangt von
der Heimat eine nochmalige Steigerung ihrer
Leistung . Die Arbeitsehre des deutschen Volkes
gründet sich aber nicht nur auf das Verhalten
der bereits Schaffenden , sondern ebensosehr
auch auf den kommenden Einsatz der bisher
unbeschäfttgten , oder nur zum Teil ausgelaste-
ten Kreise .

Es wird niemand einfallen, die Hilfe der
Arzt -Frau in der Sprechstunde ihres Mannes
beim Verbinden , Bestrahlen , Buchführen usw.
nicht als Vollbeschäftigung anzusehen , ebenso
wie die Handwerkers- oder Kausmannsfrau
den Begriff von 48 Stunden bei ihrer helfen¬
den Tätigkeit im Geschäft des . Mannes gar
nicht in Anwendung bringen kann . Wohl aber
gibt es viele, die nur um der Form zu ge¬
nügen . eine Mithilfe aufnahmen, ohne tat¬
sächlich arbeiten zu wollen. Da war zum Bei¬
spiel die Gattin eines Architekten , die dem Ar¬
beitsamt gegenüber als Chauffeurin ihres
Mannes fungierte . Leider stellte sich aber her¬
aus , baß bereits seit 1K Jahren der rote
Winkel gestrichen worden war . DaS sind na¬
türlich Ausnahmefälle, aber man muß gerade
auf sie achten, da sie vielleicht weniger volks¬
wirtschaftlichen alS moralischen Schaden an-
richten . Auch unter den zahlreichen Studentin¬
nen. die heute die Hörsäle der Universitäten
und besonders auch der Kunsthochschulen füllen,
dürste es manche geben , die getrost einer nütz¬
licheren Beschäftigung zugeführt werden kann .
Hier wird das Zeugnis des unterrichtenden
Profeffors über die tattächliche Begabung sei¬
ner Schülerin gehört werben müffen . Man
kann auch der Ansicht sein , daß eS dilettantisch
bemalte Tonkacheln bereits genug gibt. An

-einer Mehrproduktion derartigen Kunstgewer¬
bes wird das deutsche Volk auch im Frieden
kaum interessiert sein . Im übrigen kann man
dem ernsthaften Frauenstudium keinen größe¬
ren Gefallen tun , als wenn man seine Rethen
von den allzuvielen Unberufenen reinigt .

Am besten aber wird es für alle die sein ,
die sich nun heute vor dem Sprung ins kalte
Waffer der Arbeit fürchten , sich einmal mit den-
jenigen zu unterhalten , die auS eigenem Ent¬
schluß und freiem Willen den Absprung schon
vor Jcchr und Tag gewagt haben. Sie werden

/
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dann hören, - ah unsere Betriebe zwar keine
Sanatorien sind , - atz aber in - er Praxis , um
eS burschikos auSzudrückcn , alles halb so wild
ist. Wenn dann ein halbes Jahr nach der Ein¬
berufung vergangen ist , bann wird man auch
die Frauen , die heute noch am Ufer Ser Ar¬
beit stehen, munter und beweglich schwimmen
sehen . ES wird sich Sann zeigen , daß auch für
sie der alte Erfahrungssatz - eS deutschen Men¬
schen gilt , dah er in der Stunde , da ihn - er
Ruf - er Ehre und der Pflicht erreicht , über
sich selbst und seine ihm selbst bewußten Fä¬
higkeiten weit hinaus wächst . DaS Opfer der
Männer von Dtalingrab hat in unserem Volk
das Gefühl für die Notwendigkeiten der
Stunde geweckt und ein tausendfältiges Echo
gefunden. Die Mobilisierung der Frauen und
ihrer Arbeitsleistung wird einen Teil der Er¬
füllung dieses Opfers bilden. Wenn sich alle
besten bewußt sind , ist auch die Entscheidung
unzweifelhaft.

Neue Ritterkreuzträger des Heeres
vdl8 . Berlin » 11 . Febr . Der Führer verlieh

KaS Ritterkreuz des Eisernen KreuzeS an ,
Oberst i . G . Otto Heidkaemper ,

Chef des Generalstabes eines Panzerkorps ,
Major Friedrich Quentin .

Kommandeur eines Kradschützen-Batl „
Hauptmann Hans von L o e s e ck e .Batl .-Kommandeur in einem mot. Grena¬

dier -Regiment.

Ritterkreuz
für erfolgreichen ll-Boot -Kommandanten

MS . Berlin , 11 . Febr . Der Führer verlieh
iauf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine . Großadmiral Dönitz , das Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes an Kapitän¬
leutnant Siegfried Freiherr von Fo r si¬
ne r .

Kapttänleutnant Siegfried Freiherr von
Forstner versenkte als Unterseebootkomman-
Latzt bisher fünfzehn feindliche Handelsschiffe
mit insgesamt 97 000 BRT . und torpedierte
außerdem ein weiteres Schiff .

Ritterkreuz für einen Aufklärer
DN8 . Berlin , 11 . Febr . Der Führer ver-

kieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwasfe. ReichSmarschall Göring , daS Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an :

Hauptmann G a r t e n f e l d ,
Staffelführer in einer Aufklärungsgruppe .

15 006. Feindeinsatz einer Ttuka-Eruppe
* Berlin , 11 . Febr , Zum 15 000. Feinbeinsatz

einer Stuka - Gruppe im Osten sandte der
ReichSmarschall ein Anerkennungsschreiben, in
dem er den Besatzungen und dem Bodenper¬
sonal für ihren immer bewiesenen und zum
äußersten Einsatz entschloffenen Kampfgeist und
ihre Erfolge seine volle Anerkennung auS -
fpricht.

Der ReichSmarschall
beglückwünscht Hauptmann Fischer

* Berlin , 11. Febr . Der Reichsmarschall - eS
Großdeutschen Reiches und Oberbefehlshaber
der Luftwaffe hat dem Hauptmann Erwin Fi¬
scher . Staffelkapitän in einer Fernaufklärer ,
gruppe , der als erster Fernaufklärer
mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz deS Ei¬
sernen Kreuzes ausgezeichnet wurde , nachste¬
hendes Glückwunschschreiben gesandt :

„Lieber Fischer !
Ich bin stolz auf Die und meine bewährten

Aufklärungsflieger , in deren Reihen Sie al»
erster die vom Führer verliehene hohe Tap -
ferkeitSauSzeichnung tragen . Mit meinem
Glückwunsch zur Verleihung des Eichenlaubs
zum Ritterkreuz deS Eisernen KreuzeS ver-
binde ich meinen Dank und meine besondere
Anerkennung für ihre stets bewiesene , uner¬
müdliche Etnsatzfreudigkeit und beispielhafte
Tapferkeit. Seien Sie , vom Soldatenglück»
begünstigt, meinen Aufklärungsfliegern wei¬
terhin Ansporn und Vorbild.

ge ». Göring ,
ReichSmarschall deS Großdeutschen Reiche»

und Oberbefehlshaber der Lustwaffe .

Generaloberst Haase
im Berliner Zeughaus aufgebahrt

MS . Berlin , 11 . Febr . In feierlichem Zuge
wurde am Donnerstagabend die sterbliche
Hülle de » am Sonntag verstorbenen Ritter¬
kreuzträger » Generaloberst Kurt H a a s e , der
zuletzt Oberbefehlshaber einer Armee gewesen
war , nach dem Zeughaus übergeführt . Bor
dem Zeughaus , wo auf Befehl de » Führer »
der Staatsakt für den hochbewährten Offi¬
zier stattfinden wird , übernahm der Kom¬
mandant von Berlin , Generalleutnant von
Haase , die sterbliche Hülle des Dahinge-
schiedenen. Nachdem der Sarg im Westsaal de»
Zeughauses inmitten von Lorbeerbäumen a» f-
gebahrt war , bezogen vier hohe Offiziere,
darunter zwei Ritterkreuzträger , die Ehren¬
wache.

Italiens Beitrag zur Winterschlacht
* Nom, 11 . Febr . Alcssandro Pavolini , der

nach seinem Ausscheiden aus der Regierung
.die Leitung des römischen Morgenblattes
„Meffaggero" übernommen hat, widmet am
Donnerstag seinen ersten Leitartikel den Ge¬
fallenen der italienischen Wehrmacht . Die
Zahl der italienischen Gefallenen in der So¬
wjetunion machen da» Blutopfer Ita¬
liens in der gewaltigen Winterfchlacht deut¬
lich . Italien ist auf seine Kämpfer in
der Sowjetunion stolz , denen da» ge¬
samte italienische Volk in Gedanken nahe ist .
Seite an Seite mit den Soldaten Deutsch¬
lands , Finnlands , Rumäniens , Ungarns , der
Slowakei , Kroatiens , Spaniens und ganz
Europas nehmen sie an dem Kreuzzug des
Kontinent» teil . Pavolini erinnert sodann an
die Leistung deS italienischen Expeditions¬
korps im Osten bei der vorjährigen Winter -
offensive , Leistungen, die ihre hohe Anerken¬
nung in der Führerrede vom SS . April 104-2
gefunden hätten . In btesem Winter habe die
italienische Wehrmacht dem Feind blutige Ver¬
luste zugefügt, aber auch selbst blutige Der-
lüfte erlitten . Die italienischen Soldaten seien
aber stet» ihrer Tradition treu geblieben.
Ihre Ovferb rächten sie für die Rettung und
die Existenz Italien - und für die Verteidi¬
gung der abendländischen Kultur , dt« untrenn¬
bar orit Italien verbunden {et

Lhurchill besMgl schwere Schisssverlusle
Regierungserklärung des Trabanten Moskaus vor dem Unterhaus — Ueberraschende Wortkargheit gegenüber Moskau

H .W . Stockholm , 11 . Febr . Als Winston
Churchill am Donnerstag vor das Unterhaus
trat , hatte er wohl das Gefühl, - aß jedes
weitere Warten mit einem Bericht über die
allgemeine Kriegslage nur zur Vermehrung
der inneren und äußeren Zweifel der briti¬
schen Oeffentlichkeit an dem Ergebnis der
Casablanca- Konferenz führen würde, insbe¬
sondere zur einer Verschärfung der sowjetischen
Skepsis und Sonderrolle . Daß die Bolschewi¬
sten ihren eigenen Krieg gegen Europa füh¬
ren , ist ja inzwischen der ganzen Welt bekannt
geworden . Aber auch in bezug auf die Sta¬
gnation in Nordafrika und die Krise im U-
Bootkrieg sucht Churchill die Unruhe in der
angelsächsischen Oeffentlichkeit zu beschwich¬
tigen. Ob ihm daS durch seine Rede gelungen
sein mag ? Man muß es bezweifeln, aber auf
jeden Fall hat er einen neuen Ueber -
brückungSbreh und Entschuldi¬
gungsbluff produziert . Das ist für ihn
und die Seinen schon eine ganze Menge.
U-Boot -Krieg lützt sich nicht mehr
totschweigen

Erstaunltcherweise nahm bas U-Bootkriegs -
thema, das er sonst nach Möglichkeit leicht ab¬
zufertigen liebt, diesmal den Löwenanteil sei¬
ner Berichterstattung ein . Es einfach beiseite
zu schieben, verfängt offensichtlich nicht mehr.
Churchill räumte sogar ein , daß — obwohl das
Kommunique von Casablanca bekanntlich gar
nichts über die U - Boot -Gefahr enthält ! — die
Aussprache über die Mittel zu ihrer Bekämp¬
fung dort an erster Stelle gestanden hätten . Er
gab zu , die englisch - amerikanischen
S ch i f f « v e r l u st e s e i e n s e h r s ch w e r . Er
räumte ein , daß sie — hier die Hintertür für
die allgemeinen Offensiverwartungen — die
Verbündeten behinderten und ihre Aktionen
verzögerten. Er hereitete darauf vor, daß hier¬
durch der Krieg verlängert werde. Trotzdem
wagte er, Fortschritte im Kampf gegen die U-
Boote zu behaupten. Der gesamte Frachtschtff-
bestand der Alliierten habe sich in den letzten
sechs Monaten um lr * Millionen BRT . er¬
höht — eine jener bloßen Behauptungen , die
wegen ihrer Verbindung mit einer Ziffer ver¬
blüffen sollen und trotzdem doch nur — in An¬
betracht der behaupteten Rekordleistungen im
Schiffbau ' die Bestätigung schwerster
BerfenkungSergebnisse enthalten.

Wirklich intereflant an Churchills gesamten
langen Erklärungen zum U -Boot -Thema, die
ja in ihrey Verlust- und Gefahrengeständnisien
für unS wenig neue» enthielten, war lediglich
das starre Festhalten am Geleitzugsystem . Dem
zu Liebe Churchill auch die Reeder- und Sec-
mannS-Forderungen nach schnellen und einzel -
fahrenden Schiffen abschlug. Er sagte : „Schnel¬
ligkeit ist ein kostspieliger Luxus" . Bester sei
eine Vermehrung der Luft - und See -Eskorten.
War Adana ein Mißerfolg ?

Politisch tnterestant war an Churchills Rede
die Zurückhaltung in bezug auf die Sowjets
und auch auf seinen Besuch in der Türkei . So¬
viel Bescheidenheit , wie er hinsichtlich der Be¬
sprechungen von Adana an den Tag legte , läßt
entweder auf ganz heimtückische Pläne oder
aber auf Nichterretchung seiner dort versolaten
Absichten schließen. Er beteuerte. eS habe nicht
in seiner Politik gelegen , die Türkei in dev
Krieg zu bringen . Er habe sie lediglich bitte«
wollen , ihre Armer in die höchste Wirksamkeit
zu versetzen . . . Wenn er in bezug auf die
militärische Gesamtlage im Nahen Osten
meinte, man solle trotz deS nach seiner Ansicht
erzielten „Umschwunges " nicht zu früh jubi¬
lieren . so hat er dabei vielleicht Vorgänge im
Irak und in Iran im Auge , die nicht bloß
vom Standpunkt der englisch-amerikanischen
Konkurrenz, sondern auch von dem der eng¬
lischen KriegsauSweitunasabsichten nicht ganz
nach Wunsch zu sein scheinen.

WaS aber mit seinem ursprünglich geplan¬
te» Flug nach Moskau passiert ist . . „ darüber

schwieg Churchill natürlich erst recht in allen
Tonarten , genau wie über die Nichtanwesen¬
heit Stalins in Casablanca. Dazu sagte er
nur , daß Stalin seinen Posten „nicht einen
Tag verlassen konnte ".
Der übliche Tribut an die Sowjets

Ueberhaupt waren seine Acußerungen ge¬
genüber der Sowjetunion , verglichen mit sei¬
ner sonstigen Gesprächigkeit , äußerst knapp , fast
nüchtern . Woül zollte er den fälligen Tribut ,
den plutokratische Staatsmänner heute regel¬
mäßig der Sowjet -Armee opfern müssen, wenn
sie nicht bei der Arbeiterschaft ihrer Flug¬
zeugwerke übel angesehen werden wollen.
Wohl konstatierte er die traditionelle Ent¬
schlossenheit, den Sowjets bis zum äußerstest
zu Helsen. Im übrigen aber , zu der in Mos¬
kau allein interessierenden Frage , wie und
wann die plutokratische » Hilfsvölker nun das
Ihre dazu beizutragcn beabsichtigen zu den un¬
geheuren, nicht mehr unbegrenzt wiederhol¬
baren Vlutopferst der Sowjets , äußerte sich

Churchill kaum . Alles in menschlicher Macht
befindliche — so gelobte er — werde geschehen ,
um auch die englisch- amerikanischen Kräfte
zur Aktion zu bringen , mit „äußerster Ener¬
gie und in weitestem Maße" . Er und Roose -
velt seien hierum ganz besonders bemüht ge¬
wesen , aber man weiß ja , welche Zweifel im
plutokratischen Lager an diesen Aktionsabsich¬
ten nagen : die einen mahnen, man solle die
Sowjet » nicht allein siegen lasten , aber die
anderen meinen, man solle ihnen ruhig ganz
Europa zum Fräße vorwerfen und die drit¬
ten , man solle vor allem die eigenen Kräfte
zur Wahrung des eigenen Besitzes schonen.

Churchill hat eS natürlich so erscheinen las-
sen , als ob die Plutokratien offensive AktionS -
pläne bereit hätten, aber die Hauptsache be¬
stand für ihn, wie er am Vormittag im Unter¬
haus gegenüber Vorwürfen wegen wider¬
spruchsvoller Kommuniques geradezu mit Stolz
erklärte, in der Absicht , den Feind irrezusüh-
ren . Man kann hinzufügen: und die bolsche¬
wistischen Freunde ebenfalls. .

„Die deutsche Nation muß vernichtet werden"
Die offenherzige Anregung eines Hatzpolitikers im Unterhaus

H . W. Stockholm , 11 . Febr . In England gibt
man sich immer größere Mühe, der bolsche¬
wistischen Unterwelt in ihren Absichten gegen
Europa , wenn man sie schon nicht übertrump¬
fen kann , wenigstens möglichst nahe zw kom¬
men . Nachdem soeben die von abgründigem
Haß diktierten Pläne zu einer „Wiedererzie-
hung" deS deutschen Volkes aufgetaucht stad,
haben englische parlamentarische Kreise noch
sehr viel gründlichere Methoden in Bereit¬
schaft , die denen der bolschewistischen kaum noch
nachstehen.

Der unabhängige UnterhanS - Abgeordnete
Cunningham Read richtete in der Mittwoch -
sitzung des Unterhauses folgende Anfrage an
die Regierung : „Hat nicht Deutschland durch
seine schändliche Vergangenheit daS Recht ver¬
wirkt, eine Nation zu sein , nutz hat die Regie¬
rung , wenn daS - er Fall ist , nicht politische
Erwägungen , die darauf abzielen: Wenn es
kein Deutschland mehr gibt , gibt eS auch kei¬
nen Krieg mehr ?"» tll , der viel zu gerissen ist , um sich auf

fencn Drohungen festzulegen , mögen
sie auch noch so sehr seiner inneren Auffaffung

ensprechen . erwidert ausweichend , eS handele
sich um ein« zu wett greifende Frage , als daß
er sich darauf einlaflen könne . Die Gesinnung,
die einer solchen Anregung, zugrunde liegt —
denn es handelt sich natürlich um eine Auffor¬
derung zum Kollektivmord , die der ehrenwerte
Abgeordnete an die Regierung Seiner Maje-
stät richtete , braucht nicht weiter gekennzeichnet
zu werden. DaS deutsche Volk weiß , weshalb
es diesen Krieg gegen England führt : Weil
infolge der „demokratischen " Berfaffnngsform
die Geschichte des englischen Volkes von einer
Kaste von Plutokraten und Kriegspolitikern
geführt werben, di« statt auf die angebotene
Verständigung, auf Sie Vernichtung Deutsch¬
lands abzielt. Mr . Cunningham Read hat höch¬
sten» etwa » au » der Schule geplaudert, des¬
halb die Ntchtbeantwortung seiner Frage durch
Churchill , dessen Politik doch kein anderes Ziel
zugrunde liegt, als Deutschland a l S Nation
auszulöschen , genau so wie die Bolsche¬
wisten das wollen. In dieser Hinsicht besteht,mögen auch manche englischen Kreise aus eige¬
nem Interesse einer anderen Meinung fein ,
zwischen Churchill und Stalin kein Unterschied ,

Deutsche Zugend im totalen Kriegseiusntz
Höhere Schüler als Luftwaffenhelfer — Der Unterricht wird weitergeführt

DNB. Berlin , 11 . Febr . Der Führer hat in
seiner Proklamation , die er zur 10jährigen
Wiederkehr der Machtübernahme an da » deut¬
sche Volk richtete , der harten Entschlosseyheit
Ausdruck gegebsst, alle Kräfte zusammenzufas¬
sen, um den uns aufgczwungenen Kampf fana.
tisch bis zum siegreichen Ende burchzuführen.
Nachdem der Einsatz aller deutschen Männer
und Frauen an kriegswichtiger Stelle vor we¬
nigen Tagen durch Gesetz festgelegt wurde, wird
nunmehr auch die Jugend nicht zurückstehen.

Durch eine gemeinsame Anordnung des
ReichöministerS der Luftfahrt und Ober¬
befehlshabers der Luftwasfe , des Leiters der
Parteikanzlei . deS Reichsministers deS Innern ,des Reichsministers für Wissenschaft, Erzie¬
hung und Volksbildung und des Jugenbfüh -
rerS des Deutschen Reiches wurde festgestellt,
daß die höheren Schüler Gelegenheit zum Ein¬
satz als Lustwaffenhelfer erhalten sollen. Der
Einsatz wird vor allem in den luftbedroh -
tcn Gebieten erfolgen, wobei die Luftwaf¬
fenhelfer im Heimatort und dessen unmittel¬
barer Nähe verbleiben und somit tn laufender
Verbindung mit ihrem Elternhaus stehe«. Le¬

diglich Schüler, die in Internaten wohnen,
können auch geschloffen im Reichsgebiet außer¬
halb de» SchulorteS eingesetzt werden. Der
Einsatz erfolgt auf Grund eines besonderen
HeranztehungSbeschetdes .

Mit Rückstcht darauf , daß die höheren Gchu-
len ein besondere » Kontingent an Nachwuchs
für die gerade im Kriege wichtigen Berufe , wie
z . B . Aerzte, Wissenschaftler , Ingenieure , Tech,
niker, stellen, wird besonderer Wert darauf ge¬
legt, daß der Unterricht in möglichst gro¬
ßem Umfange weitergeleitet werden
kann. Die Schüler werden daher klaflenwcis «
zusammen eingesetzt, und der Unterricht wird
durch die bisherigen Lehrer weitergeführt . Die
Betreuung erfolgt, solange sich die Luftwaffen¬
elfer nicht unmittelbar im militärischen Dienst
« finden , durch einen Betreuungslehrer , dem

ein HJ .-Führer als Mannschastöführer zurSeite steht.
Mit dem KriegSetnsatz der deutschen Jugend

isteinwettererGchritt zur totalen
Mobiltsieruna aller Kräfte de » deutsche»
Volke » getan.

ZnlemierkeDeutschewieTiereinkäfigegesperrl
Unmenschliches Verhalten der niederländischen Kolonialbehörden

* Berlin , 11. Febr . Ueber da» ««« ensch» >
liche, allem Völkerrecht hvhusprechende Verhal¬
te» der holländische» Kolonialbehörden gegen¬
über de» deutsche» Ziviliuternierte » «ms der
holländisch -indische« Insel find jetzt neue Nach¬
richten bekannt geworden. Insbesondere liege«
setzt Einzelheiten über Ereignisse vor, die sich
im Januar ». I . ans einem holländi¬
sche » Jnternierteu - Schisf zugetrage»
habe».

Da» Vordringen der japanischen Dtreitkräfte
veranlaßte die holländischen Kolonialbehörden
Anfang Januar 1912, den Abtransport der auf
der Insel Sumatra internierten männlichen
Reichsdeutschen ins Auge zu fassen. Diese wur¬
den daher in den Hafenort Gibolga aebracht , wo
am 10. Januar 1942, vormittags , die Einschif¬
fung von 477 deutschen Männern auf dem hol¬
ländischen Dampfer,L ?an Jmhoff" begann. Auf
Anordnung der holländischen Kolontalverwal -
tung wurden die deutschen Internierten aus
den Eisenplqtten des Zwischendecks des Hinte¬
ren Laderaumes iknd auf dem durch Planken
licht- und luftdicht abgeschlossenen, früher offe¬
nen Spardeck in etwa 90 Zentimeter
hohen Stacheldrahtkäfigen verstaut.
Reben diesen Käfigen war lebendes Vieh un¬
tergebracht. Die Käfige wurden durch schwer -
bewaffnete holländische Kolonialsoldaten be¬
wacht, die unter dem Befehl eines Oberleut¬
nants standen .

Da das Schiff nicht sämtliche Gefangenen
fassen konnte , wurden zunächst 111 Internierte
an Land zurückgelaffen . Die «Bau Jmhoff "
war bereits in See gegangen, als von den
holländischen militärischen Dienststellen der
telegraphische Befehl erteilt wurde, unter allen
Umständen sämtliche Internierten mttzuneh-
men . DaS Schiff kehrte deshalb am Morgen
des 17. Januar auf die Reede von .Dibolga
zurück. Am 17. und 18. Januar wurden dann
in größter Eil« auf dem Oberdeck unter dem
Sonnensegel weitere Ltachelbrahtkäfige errich¬
tet, tu denen die bisher zurückgebliebenen In¬
ternierten untergebracht wurden . Auf dem völ¬
lig überlasteten Schiff entstand ein lebens¬
gefährliches Gedränge. UebrigenS wurden auf
4>« a SparLeck « « ch Geisteskranke » er -

staut . Das Schiff war entgegeu öeu völker¬
rechtlichen Bestimmungen nicht al» Juternirr -
tenschiff gekennzeichnet .

Die „Dan Jmhoff " geriet am Vormittag des
19. im Zuge kriegerischer Ereignisse in Seenot.
Die deutschen Gefangenen gewannen den Ein¬
druck, baß Las Wasser in das Schiff einzudrin-
gen begann. Auf ihre Anfragen versicherte je- '
doch der erste Offizier, daß für das Schiff kei¬
nerlei Gefahr bestehe.

Die Deutschen konnten allerdings beobach¬
ten , daß eine Motorbarkaffe und fünf Ret¬
tungsboote zu Wasser gelassen wurden . ES
konnte festgestellt werben, daß die Rettungs¬
boote Platz für 250 Personen boten, während
nur insgesamt 120 Holländer an Bord der
„Van Jmhoff" waren . Die holländischen Sol¬
daten versorgten die Rettungsboote mit zu¬
sätzlichem Proviant und begaben sich bann tn
die Boote : .die Deutschen tn ihren Käfigen
wurden währenddessen von den schwerbewaff¬
neten Schergen der holländischen Emigranten¬
regierung ständig mit Erschießen Bedroht, um
ein Ausbrcchen zu verhindern.

Während die letzten Holländer von Bord gin¬
gen , gelang eS schließlich einem Reichsdeutschen ,
sich durch die Dtachelbraht-Umzäunung hin¬
durchzuzwängen . AlS er versuchte, sich an
einem Tau vom Schiff herabzulassen , gab ein
holländischer Sergeant einen Revolverschuß ans
ihn ab , der daS Handgelenk traf , so daß der
Deutsche daS Tau loslassen mußte und inS
Wasier fiel .

Als sich die Rettungsboote vom Schiff ent¬
fernt hatten und keine Holländer mehr an
Bord waren , durchbrachen die Deutschen die
Stacheldraht-Umzäunung. Sie mußte» feststel¬
len, daß sich der vordere Maschinen - und Lade¬
raum bereit» halb mit Wasser gefüllt batte,
so daß mit einem baldigen Sinken deS Schiffes
zu rechnen war . An Bord befand sich noch ein
inventarloses , unklares Rettungsboot , tn dem
53 Reichsdeutsche Platz finden konntest . Außer¬
dem wurde ein kleiner Arbejtsboot entdeckt,
das Raum für 18 Personen bot. Die übrigen
Deutschen versuchte», an» Tischen, Lukenbeckeln
« sw. Flöße zu bauen. Ueber ihr Schicksal ist
leider bisher nicht» bekannt geworden. Die

,XSan Jmhoff" selbst ist dann in den spälen
Nachmittagsstunde» de» 19. Januar gesunken .

Die Leiben Boote versuchten nunmehr , der
Küste entgegenzurudern. Am Morgen deS
20. Januar sichteten die Insassen deS ArbeitS-
booteS ein holländisches Wasserflugzeug .
Kurze Zeit darauf erschien da» etwa 2000
Tonnen große holländische Motorschiff „Boe-
langan ", da» bi» etwa 100 Meter an da»
Boot herankam. Lin auf Deck der „Voelan-
gan" stehender Offizier frimte, ob im ArbeitS-
Loot Holländer feien . Als dfeS verneint
wurde, entfernte sich da» Schiff mit voller
Kraft, obwohl die Deutschen durch Vorzeigen
der leeren Wassereimer ihren Mangel an
Wasser angezeigt hatten . Die in dem
gröberen Rettungsboot befindlichen Reichs¬
deutschen mußten kurz darauf mit dem hol¬
ländischen Motorschiff die gleiche unmenschliche
Erfahrung machen.

Dem größten Rettungsboot gelang eS in¬
dessen, am 22. Januar die Küste der Sumatra
vorgelagerten Insel Ria » zu erreichen . Am 28.
nachmittags kam dort auch da» ArbettSboot an .
Eingeborene versorgten die völlig erschöpften
Deutschen mit Kokosnüssen . Am nächsten Mor¬
gen erschienen jedoch holländische Regicrungs -
beamte , auf deren Veranlassuna die Deutschen
am 25. Januar unter Poltzeibewachung in die
Hauptstadt der Insel Rias , Goenoeno Sitoli ,
gebracht wurden . Dort wurden sie erneut inter¬
niert , und zwar in einem für inlänLische Straf¬
gefangene bestimmten Gefängnis , wo sie o h n e
Matratzen undStrohsäckeaufPrtt -
s ch e n schlafen mußten. Die Bewachung er¬
folgte durch inländische Polizei , die unter Füh¬
rung eines holländischen Polizeibeamten stand-

Da die Insel NtaS stark malariaverscucht
war , wurden sehr viele Deutsche malariakrank .
Die holländischen Behörden gestatteten indessen
nur den besonders schwer Erkrankten eine
Uebersteölung tn da » Polizethospttal. viele
Reichsdeutsche haben noch lange unter den Fol¬
gen der Entbehrungen und Schikane », leiden
müssen, nachdem endlich ihre Befreiung durch
die japanischen Truppen erfolgte.

Es kann keinem Zweifel unterliegen , baß die
Verantwortung für diese unglaublichen Vor¬
fälle den holländischen Kolonialbehörden un-
letzten Ende» der holländischen E m i .
grantenregierung tn London »ufällt,
deren Anordnungen von den holländischen Be¬
wachungsmannschaft e» «nd Seeleute» strikt

« - geführt wurde«. <

Die ReichSarbeitSdienstkeitu « «
gibt bekannt, daß Meldungen von Freiwilligen
für den ReichSarbeitSdienst der weiblichen Ju¬
gend für die Einberufung »um April 1948 nur
noch bi» zum 1. März 1948 bei den Lagergrup¬
pen . Bezirken oder RAD .- Melüeämtern erfol¬
gen können , während Fübreranwärterinnen
weiterhin zu jedem Ersten eines Monat- ein- ,
gestellt werden.

Der Duce empfing den Gouverneur der
Banca d ' Jtalia , Dr . Azzolini. in Privat -
audienz, der ihm sechs Millionen Lire zu öf¬
fentlichen UnterstützungSzwecken überreichte .

Der Oberbefehlshaber der schwe¬
dischen Wehrmacht . General Tboernell.
ordnete tn einem Erlaß größte Sparsamkeit
mit Staatsmitteln an. Jeder Soldat sei ver¬
pflichtet , Verschwendung von Lebensmitteln
sowie unnötige Schäden an Acckern und Bau¬
ten zu vermeiden und die KraftwagentranS -
porte einzuschränken .

Die britische Admiralität aab be¬
kannt, daß das U - Boot „P 48"

, ein Boot mitt¬
lerer Größe, daS erst 1941 in Dienst gestellt
wurde, überfällig sei und als verloren an¬
gesehen werden müsse.

Der englische Minister Morrison
erklärte tn einer Rede , daß die Geleitzüge naih
der UdSSR , den Preis sehr großer brttischer
Verluste in der Kriegsmarine wie in der Han-
üelsschiffahrt gefordert hätten.

Der wertvolle iranische Staats¬
schatz hat das Interesse der englischen und
amerikanischen BesatzungSbehörben erregt , die
einen Sonder - Ausschuß bildeten, der den
Staatsschatz katalogmäßig erfasse» und „be¬
wachen" soll .

100 000 Juden sollen nach einem brittschen
Plan in Syrien und Libanon angesiebelt wer¬
den, wogegen sich die Araber mit äußerster
Energie wehren.

Der arabische Freiheitskämpfer j
Hassan Hussein wurde nach eine« hesttgen Ge¬
fecht von Polizisten überwältigt und von einem
Kriegsgericht zum Tobe verurteilt . Ein ara¬
bischer Landarbeiter wurde zum Tode verur¬
teilt , weil in seiner .Nähe ei» Polizeioffizier
und drei Polizisten tödlich verwundet wurden.

Gandhi » Hungerstreik ist die Folge
einer langen Korrespondenz mit dem britischen ,
Vizekönig in Indien , in der Gandhi die Be¬
schuldigungen zuruckwir - , baß der Kongreß
für eine Reihe von Morden , Zugentgleisungen
und Sachschäden verantwortlich sei.

Japan und Bulgarien schlossen t«
Tokio ein Kultur - und FreunbschaftSabkom -
men av , da» von Außenminister Tant sowie
dem bulgarischen Gesandten Janko Kejeff un¬
terzeichnet wurde.

Auf dem Flugplatz von Gibraltar
entstand am Mittwochabend bei einem Flug -
zeugstart eine heftige Explosion, wobei et»
Flugzeug tn Brand geriet «nd die Flammen
auf ander« auf dem Flugfeld stehende Maschi¬
nen Übergriffen.

Oer Sauleiter sprach iu Zaben»
O Zaber», ll . Febr . Den zweiten Partciappell

in diesem Jahr führte Gauleiter Robert W ag -
ner am Donnerstagabend in Zaber» durch.
Im Gerbersaal waren btt KreiSstab und die
Ortsgruppenleiter auS dem ganzen KreiSgebiet
versammelt, als der Gauleiter , begleitet von
Gauorganisatiönöleiter Kramer , eintraf.
Nach den BegrüßungSworten durch KreiSletter
Lang ergriff der Gauleiter das Wort , um
in einer mehr als etnstünbiaen Rede Len Poli¬
tischen Leitern Lte Richtlinien für Lie in ichick-
falSvoller Stunde des Landes wie des aanze «
Reiches von Ler Partei zu leistende Arbeit zu
gehen . Er zeichnete hierbei die Grundzüg « des
Nationalsozialisten, die für Len Wea Ler Partei
im Elsaß ebenso maßgebend sinL wie für Le»
biSherfgen Aufbau im Reich unL Lie auch für
feinen eigenen polstifche» Weg bestimmend wa¬
ren . E» ist Lie » Ler gerade Weg eines
mit eiserner Beharrlichkeit ge¬
führten Kampfes , von dem Lie Partei
weder in gute« noch in schlechte« Zette» je
einen Fußbreit abgewichen ist und Le« sie in
einem Augenblick , La Rückschläge in Ler Kriegs-
führung etngetreten find , genau so unbeirrbar
verfolge wie 1932 . al» Lie Gegner nach Le«
damaligen politischen Rückschläge» Li« Partei
bereit- geschlagen glaubten.

Wir werde » über Lte wett über Le« örtliche»
Rahmen hinauSgehenbe Rede »och eingebenLer
berichte».

Solidarität im europäische« Raum
Das Bild der künftige» Großwirtschaft

ßd. München , 11 . Febr . In einem aufschluß¬
reichen Vortrag in üer Gesellschaft Ler Mün¬
chener Freunde der Deutschen Akademie umriß
Ler Präsident der ReichSwirtschastSkammcr ,
Dr . ing. e .h . Albert Pietzsch , Lte Grundzüg«
und Richtlinien einer zukünftigen europäischen i
Wirtschaftspolitik. Nach einem umfassenden
Ueberblick über die wirtschaftlichen Berhältnisic
Kontinental -EuropaS und über Lte Zusammen¬
arbeit diese» Wirtschaftsraumes mit den übri¬
gen Großräumen unterstrich Prästdent Ptetzfch,
daß die Neuordnung GroßbeutschlanbS auch
maßgebend für die Neuordnung de » europäi¬
schen Wirtschaft - raumes sei . Die werde der
Sicherung der Ernährung und dem |
Ersatz fehlender Rohstoff « gelten. An i
die Stelle der geldmäßigen Orientierung des !
Handels werde üer gütersetttge Austausch gt- jlenkter Volkswirtschaften treten , dessen Pro - !
bleme von - er Führung durchdacht und plan« l
mäßig gesteuert werden. Hierbei käme e» dar - ;
auf an, die richtige Mitte zwischen freier Prioat -
wirtschast und staatlicher Wirtschaftssteuerung
zu finden. Der unbedingt notwendigen priva¬
ten Initiative müsse dabei der ihr gemäße
Spielraum gelassen werben.

Für die zukünftige Zusammenarbeit im euro¬
päischen Wirtschaftsraum müsse «in L e i •
stungSauSgleich üer einzelne » P atf ‘
ner angestrengt wer- en. Die Ordnung Ler Be¬
ziehungen Europas zur übrigen Welt setzt«
La» solidarische Austrete» aller im eigenen
Großraum voraus . So werbe stch Li« plan¬
mäßige Lenkung de » eigenen Grobraume »
bann » um Nutzen Ler gesamten Weltwirtschaft
auSwtrken.

Verleg« Fthrer -Verleg B. a . t Hn Kwbnb '
VerU»»dir*klor Bartl Man, Haapttehriftleitar Pne*
MaraHar , S» Oy. HaaptachrtttMtars Dr. G««rg Mae* '
Routtonadrtcfa «MmaMralaaha fine mt MT
«» 'ütttzM f». k, « , «k Mt-t« PnMrti Bk » ¥* *
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Ausbildung von Lehrerinnen
für Hauswirtschaft und Leibesübungen

, An der Staatlichen Ausbildungsstätte für
HauSwirtschafts- und Tnrn - Lehrerinnen in
Karlsruhe beginnt im Frühjahr 1943 ein zwei¬
jähriger Ausbildungslehrgang für Lehrerin-
neu in Hauswirtschaft (Nadelarbcit und Ha-us-
werk ) und LeibeSübungen. Unterrichtsgeld wird
nicht erhoben: für Benützung der Nähmaschi¬
nen nnb anderer Lehrmittel ist eine monatliche
Gebühr von 2 RM . zu entrichten, Für das
während der Ausbildungszeit benötigte Ar-
beitSmaterial haben die Teilnehmerinnen des
Lehrgangs selbst aufzukommen.

Voraussetzungen für die Aufnahme sind : ein
Alter von mindestens 17 Jahren , der Nachweis
«oller Gesundheit, in praktischer Hinsicht: tüch¬
tiges Können in Nähen (Flicken ) , Stricken und
Häkeln , eine gute Allgemeinbildung und sport¬
liches Können.

Die Arbeit im Lehrgang setzt grundsätzlich
den BildungSstand voraus , der durch den Be¬
such von 8 Klassen einer Oberschule ober einer
Mittelschule erworben wird. Doch können auch
Bewerberinnen mit anderer Borbildnng zu-
gelafien werden, wenn sie in der Aufnahme¬
prüfung den Nachweis erbringen , daß sie sich
die erforderlichenKenntnisie auf anderem Wege
(private Weiterbildung , Handelsschule , höhere
Handelsschule , Gewerbeschule , Frauenfachschule ,
HauShaltungSschuleoder Franenschule und der¬
gleichen ) angeetgnet haben .

Aufnahmegesuche sind biS spätestens 1 . März
««mittelbar an die Direktion der Staatlichen
AnSbildungSstätte für HauSwirtschafts- und
Turnlehrerinnen in Karlsruhe , Rüppurrer
Straße 29, « inzureichen .

Am Ende deS zweijährigen Lehrganges wird
tzine Abschlußprüfung abgehalten, die die Vor¬
aussetzung ist für die Verwendung der Bewer¬
berin als HauSwirtschastS - und Turnlehrerin
an Volksschulen , Mittelschulenund Oberschulen .
ouS deren Bestehen aber ein Rechtsanspruch
auf Verwendung als HauSwirtschafts- und
Turnlehrerin an staatlichen Schulen nicht ab-
gelettet werben kann. Z« dieser Abschlnßprü -
RMg werden ausschließlich nur die Teilneh-
«»ertnne» de» zweijährige» Lehrgangs zu-
gelassen.

Alles wettere ist au» dem AmtSVlatt des
Badische» Ministeriums des KultnS und deS
» uterrichtS z« ersehen.

Soldaten spielen und musizieren
für das WHW.

Dt« vorzügliche Soldatenbühne des Wehr¬
kreises V kommt am 16. und 17. Februar nach
Karlsruhe und spielt Kleist ' » „Zerbrochenen
Krug" . Fm ersten Teil bringt ein Soldaten -
Kammerorchester Musik von Beethoven, Mo-
Savt, Wagner und Earl Maria von Weber.

Der gesamte LrlöS fließt dem WHW . zu.
Die Vorstellungen finden im FriedrichShof am
16. und 17. Februar 1948 , abend» 18.80 Uhr.
statt. Vorverkauf bei der KdF.-Dtelle, Wald-
straßr Nr . 40 ». ^

Der Oberbürgermeister hat Dipl . -Jngenienr
Steinwar , anläßlich desien Berufung zum
Leiter de» Amtes für LeistungSertüchtigung,
Berufserziehung und Bctriebsführung die
Glückwünsche der Landeshauptstadt Karlsruhe
übermittelt .

Ernst F . LSHwdorfs erzählt heute 19.15 Uhr im
Künstlerhaus über da» Thema : .Zöie ich In -
dien erlebte". Er wird auch auf Anfragen noch
über Amerika erzählen.

Fm Große» Hanse des Badischen Staatsthea¬
ters gastiert heute Kammersänger Helge RoS -
waenge von der StaatSoper Berlin als Ru¬
dolph in der von 17 .80 bis 20.00 Uhr zur Auf¬
führung gelangenden Oper „Die Boheme" von
Puceint . (Außer Miete . Wahlmietk. ungültig ) .

S «i»e» 75. Geburtstag begeht heute in kör¬
perlicher und geistiger Frische Herr Emil
Brenner . Dammerstockstraße 52. Der Jubi -
lar ist da» älteste heute noch tätige Gefolg-
schaftSmitglied der Firma Dinner A .G . und ist
i» weitesten Dängerkretfen als früherer Ehor-
dirigent und eifriger Förderer de» deutschen
Volksliedes bekannt.

Zur Feier ihrer goldene« Hochzeit hat der
Oberbürgermeister den Karl Bodenmüller .
Eheleuten. Amalienbabstraße 17. unter Ueber-
fendung einer Ehrengabe herzliche Glück¬
wünsche übermittelt .

Da« Ithetngm , »etflt ad Me bem neuen vom».
WdMercksttm „ Stnmal der IM* Hrrrsatt fein* n»M
fürtnt von TOehenborf . HamO 3 *4» Bailott . Ivan Pr -
« vwi«p . Lotte Sana « . a. Dazu die W »chen-schau .

Dir Gchanbur» tn der Marienstratze zeigt «S> deute
$ ttbe ftwrtiT, yita Nemtvost. Peru » Hl«bfchmltz tn
»Metne Fnewn -din Ztos-eftn«*

. Dazu dir Wochenschau .
Dao GlalckTtzeattr tn Daria » bedSlt den BrrMn-

„Erim-m, de« Herzen»* au» über Somtta« aus
««m Äptelvdan. Dan» dte neu« Wochenschau .

Svser bereiten den Weg zum Sieg
Beispiele vorbildlichen Opfersinns aus dem Kriegs-WHW.

Die hervorragenden Sammelergebnisse zum
KriegS - WHW . zeigen stets aufs neue , wie sehr
das deutsche Volk bereit ist , zu diesem funda¬
mentalen Werk der Stärkung der Volkskraft
auch im Kriege beizutragcn. Wiederum wird
sich das am kommenden Sonntag , der ein
Opfcrsonntag ist , bestätigen .

Beim Reichsbcauftragten deS Kriegs - WHW .
häufen sich die Beispiele besonders vorbildlichen
Opfersinns. Immer wieder finden sich unter
den Spendeneingängen Gaben, di« in ergrei¬
fender Weise für den starken Opferwillen des
Spenders zeugen . So schreibt ein Teilnehmer
des ersten Weltkrieges 1914/18 aus dem Rhein¬
land , daß der Heldentod seines Sohnes ihn
veranlaffx, den Betrag von 1200 RM . als
Spende für das Kriegs - WHW . zu überweisen:
außer dem gefallenen kämpfen noch zwei wei¬
ter« Söhne dieses Mannes im Osten . Ein Berg -
bauern -Chepaar aus dem Gau Salzburg , von
desien 12 Kindern nicht weniger als sechs Söhne
den Soldatenrock tragen , gab bei der letzten
Sammlung eine Sonbcrspende von 15 RM . . ein
sehr beachtlicher Betrag für Menschen , die sich

das tägliche Brot auf den kahlen GebirgSäckern
schwer genug erarbeiten müsien . Eine Mutter
aus einer süddeutschen Stadt schreibt : „Die bei¬
folgenden kleinen Schmuckstücke bitte ich Sie ,
zugunsten des Kriegs -WHW . für die Vcrwun -
detenbetreuung zu veräußern . Mein Bub ist
im August gefallen , ihm kann ich nichts mehr
schicken, und da ich leidend bin , kann ich auch
sonst nicht helfen . Der Anhänger in Tränen ,
form ist Onyx, die Nadel ist auS Gold, die
Kette und der Löffel aus Silber . ES ist nicht
viel, aber viele Wenige ergeben ein Biel . Und
ich weiß , mein Bub freut sich , wenn seine Mut¬
ter weiterhilft am großen Gelingen." — Eine
andere tapfere Frau aus Gotenhafen im Gau
Danzig - Westpreußrn. deren beide Söhne gefal¬
len sind , gab ihrem Empfinden in folgenden
Worten Ausdruck : „Wir muffen jedes Opfer
bringen , um zu siegen. Wir dürfen unsere To¬
ten nicht verraten ."

Wenn so die Väter und Mütter unserer Sol .
baten denken , welche Verpflichtung erwächst
hieraus nicht den anderen Bolksgenoffen?

Auf die Leistung kommt es an
Kriegswirtschaftliche Erfordernisi« für Betriebsführer und Schaffende

Im Aufträge des ReichSorganisationslei-
ierS Dr . Ley hat der Beauftragte für den
LetftungSkampf der deutschen Betriebe , Dr .
Hupfauer , in einer Veröffentlichung
„Mensch, Betrieb , Leistung "

, die kriegswirt¬
schaftlichen Erfordernisie zusammengestellt , Sic
anläßlich des totalen Aufrufs an die Kriegs-
arbettßplätze von Betriebsführern und Schaf¬
fenden zu erfüllen sind .

In feinem Vorwort unterstrich Dr . Ley .
daß im Kriege die Frage nicht laute : . . . „Was
hast Du gelernt ?" sondern „Wie arbeitest Du .
was leistest Du ?" Die Leistungswelt habe auch
daS Lohuproblem vorwärtSgetrieben. Dennoch
handele es sich hierbei um eine so ernsthafte
Aufgabe , baß man im Kriege nicht eine ReichS-
lohnordnustg machen könne . Was vielmehr jetzt
an Akkorden bereinigt werde , um höhere Lei¬
stungen zu erzielen, sei grobe Arbeit gegen¬
über dem , was dereinst zu machen sei.

Dr . Hupfaner hebt hervor , daß der Staat im
Kriege die Arbeitskraft da einsetzen müffe , wo
sie am dringendsten benötigt werde , selbst ans
die Gefahr hin, daß dabei die persönliche Frei¬
heit einzelner eingeengt wird . DaS hieraus
entstehende Opfer sei nicht größer als daß , wel¬
ches jeder Soldat als Selbstverständlichkeitzu
bringen habe . Er hebt dann die einmalige
Kriegsbewährung der Frau hervor und unter¬
streicht die Verpflichtungen, die dem Betriebs -
führer als Menschcnführer und damit wich¬
tigem Hüter der Wehrkraft unseres Volkes
erwachsen. Die Verantwortung für die Men¬
schen , ihre Haftung und Leistung könne ihm
keiner abnehmcn, weder ein sogenannter So¬
zialdirektor noch ein Leiter eines sogenannten
Gefolgschaftsamtes. Schlecht geführte Betriebe

mit ungesundem Verhältnis von Aufwand und
Leistung seien nicht zu verantwortender Bal¬
last einer Volkswirtschaft. ES gelte nun , die
in fast allen Betrieben noch bestehenden Lci-
stungShemmnifle in Form schlecht gestalteter
Arbeitsplätze, ungeordneter Arbeitsmittel , un¬
genügenden Arbeitsschutzes , vernachläffigter
Gesundheitspflege und vor allem nicht richtiger
Menschenführung usw. zu beseitigen . Die Ar-
bcttSzeit und die Pausengestaltung müffe in
jedem Betrieb so geordnet sein , daß sie die
beste menschliche Tagesleistung erbringt . Sche¬
matische Versuche , durch wesentlich« Arbeits -
verlängerung als Dauerzustand — abgesehen
von Stoßakttonen — zur Mehrleistung ja kom¬
men , seien ein Fehlschlag gewesen . Der Mensch
sei ungeheuer rar geworden, die Pflege der
Arbeitskraft gerade im Kriege geboten , so durch
saubere Arbeitsplätze, warme Verpflegung,
vorsorgende Gesundheitspflege und richtige
Urlaubsgestaltung , weitere berufliche Vervoll¬
kommnung urid kameradschastlliche Hilfe im
familiären Alltag.

Sehr . bewährt habe sich die Schaffung freier
Bahn durch den Tüchtigen . Dabei würden nach
der bisher von den Betrieben gewählten
Methode grundsätzlich alle Arbeitskräfte be¬
urteilt , und zwar unabhängig voneinander
durch die Abteilungsleiter , die politischen Ob¬
männer und betrieblichen Unterführer . Jeder
ArbettSkamerad habe das Recht, in ferne Be¬
urteilung Einblick zu nehmen , bei Zweifeln
seinen Betriebsführer um eine Aussprache zu
bitten. Die Beobachtung der Schaffenden wie¬
derhole sich im allgemeinen alle Vierteljahre
und bilde die Grundlage für Aufstieg und be¬
sondere Betreuung , ein etwaiges System soge¬
nannter „Antreiber" sei jedoch abzulehnerr.

Der „NnbeN-Schlafwagen" ist da
Ei« neue » Schlafwagenmodell— Bettplätze nur für dringend kriegswichtige Reifen
Der Deutschen Reichsbahn ist eS gelungen,

mitten im Krieg trotz ihrer gewaltigen Son¬
derausgaben, die sie heute zu bewältigen hat,
ein neuer Schlafwagenmobell, den „Etnbett-
Schlafwagen"

, in Betrieb zu nehmen, der vor
kurzem auch auf der Strecke Stuttgart —Berlin
eingesetzt wurde und sich bereit- hervorragend
bewährt hat.

Gut und bequem reiste man schon ftn Frie¬
den in den alten Mitropa -Schlafwagen. Mäh-
rend früher in den Abteilen II. Kl. zwei Bet¬
ten übereinander aufgeschlagen waren und der
eine Reifende warten mutzte, bi» sich der an¬
dere zur Nachtruhe gelegt hatte, besitzt der
neue Schlafwagen nun den großen Vorteil ,
daß jeder Reifende ein Abteil für
sich allein hat. Diese praktische technische
Neuerung ist ohne Platzverlust erreicht wor¬
den. Die neuen Wagen haben seither zwanzig
II . -Klaffe-Abteile. Genau gesehen liegen die
Betten zweier angrenzender Abteile immer
noch übereinander , nur sind sie durch die Ab-
tetlwand getrennt . Dies wurde dadurch er¬
reicht , daß man inS erste Abteil drei Stufen

und bann in das fckön ge -
auf der rechten Seite stehende Bett

gelangt. Dagegen liegt da» nächste Abteil zu
ebener Erde und hat seinen Bettplatz linker
Hand, also unterhalb deS höhergetegenen
Schlafplatzes im ersten Abteil. Für Ehepaare
oder Familien mit Kindern — die allerdings
erst im Frieden wieder im Schlafwagen rei¬
sen können — sind auch im „Einbett -Schlaf¬
wagen " Abteile der alten Bauart — also mit
je zwei Betten übereinander — vorhanden, die
meist durch eine Zwischentoilette miteinander
verbunden sind.

„Räder müffen rollen für den Sieg " lautet
die Parole , mit der die Reichsbahn auf ihre
kriegswichtigen Aufgaben hinweist , und e» ist
selbstverständlich , baß Schlafwagen¬
plätze nur für dringend kriegs¬
wichtige Reifen auSgegeben werden. Dem
Fahrgast, der eine kriegswichtige Reise antre -
ten muß, sichert die Deutsche Reichsbahn somit
die Möglichkeit , seine Reise auSführen zu kön¬
nen, ohne einen Arbeitstag zu verlieren .

Führung durch den Bad . Kunstverein
Am Sonntag veranstaltet das Deutsche Volks¬

bildungswerk die Führung durch die Ebren-
schau des Tiermalers Otto Ft k ent sch er ,
Grötzingen, die fünf Räume umfaßt. Leiter der
Veranstaltuna ist

'Rektor Fritz Wilkendorf .
Treffpunkt der Teilnehmer im Hause des Bad.
Kunstvereins am 14 . Februar , vormittags 10.30
Uhr. Eintritt mit Hörcrkarte 20 Psg.

Aus dem Gerichtssaal
Vor der Jugcndschutzkammer deS Landgerichts

Karlsruhe hatte sich der 32 Jahre alte, auS
Berzhausen gebürtige und in KarlSruhe -Dur -
lach wohnhafte Karl Jtte wegen SittlichkeitS-
verbrcchens nach ff 176, Ziffer 1 , Abs . 3 »u ver¬
antworten . Der Angeklagte , ein wegen Trunk¬
sucht entmündigter asozialer Mensch, der sich
weder um seine Frau noch um seine 5 Kinder
kümmerte, hatte eine geisteskrank « Person zu
mißbrauchen- versucht . Er erhielt zwei Jahre
Zuchthaus, abzüglich 1 Monat Untersuchungs¬
haft und 2 Jahre Ehrverlust .

Schreck in der Morgenstunde
SamStags morgens ist bekanntlich tn brr

Weststadt Mülleimer - Parade , und da Müll¬
eimer alS nicht unbedingt kriegswichtig zur
Mangelware gehören, stehen hier und da offene
Kübel als „Ersatz - Reservisten" am Rinnstein
stramm. Und das ist wahrhaftig gut so : denn
sonst hätte ich diese Ungeheuerlichkeit gar nicht
bemerkt : Apfelsinenschalen im Müll !

„Natürlich"
, meint« Herr Kluge noch ganz

gemütlich , „Schweinefuttcr sind sie doch kein»
und auf die Straße wirft man in Karlsruhe so-
waS schon lange nicht mehr ! Also —"

Na ja , Männer müffen so sein ! Aber die
Karlsruher Hausfrauen dürfen eben nicht so
sein ! Aus Apfelsinenschalen bereitet man ein
feines Gewürz. Wie , das wußten Sic nicht?
Aber, aber ! Küchentechnische Fertigkeit zeichnet
doch sonst die Karlsruhertnnen aus .

Man dreht die Schalen — daS „Weiße " kann
dabei mit verwendet werden — durch den
Fleischwolf , vermischt mit Zucker und drückt die
Masse in saubere Gläser. Mit der Zeit kandiert
der Inhalt , ist haltbar und liefert ein herr¬
liches Gewürz für Suchen, Grießspeifen und
Obstsuppen .

Also bei der nächste « Apfelsinenznteilnng ans-
gepaßt! Nicht in den Mülleimer mit den köst¬
lichen Schalen! UI).

Spielplan der Badischen Staatstheaters
tn der Lrtt vom 13. »I« 23. Februar

« roftes Haus : SamStag . 13. 2 . : .3um «0 . TadeSta ,des Meisters : „Lodengrin *, Oper von Ri » . Wagner .Gel» », Dort». 1->—19 .15 Uhr . — Sonntag 11 . 2 . : , .To«>
ca " . Over von Puceint . Geschl. « oft«, f . ttbfr . 13 .30 bis
16 U6t . — „Der Waffenschmied *. Rom. Over von Sott *
„ ng^ Autzer Mtete . ' Waltlmtett . aMttn . 17.30—20 .15 Uhr.— Montag . 15 . 2. : . .Dt« vollem « *. Over von Puceint .6 . Montag - Tondcrmtete . Wahlmtetk. gültig . 17 .30—20Udr . — Dienstag , 16. 2 . : Vaterland *. Drama v . Ein »Simub Gefcht . Vor», t . Rbff . 17 .30—20 Uör . — TOM« '
loocb. _17 . 2. : Gastspiel Fron « Sechlettner-Oldenburg :

Oper vor — - - -„ Die Boheme * von Pucclnt . 13 . Mittwoch- Miete.Watzlnitetk. güüta 17.30—20 Nbr. — Donnerrag 18 . 2.
„ So Travtgta *. Oper von « erdt . 13. DonnerSag - Miete,Watzlniletk. r '*' " - - -- ---- - - - - - ■- -
.Vaterland *.

gültig . 17.30—20 Uhr. — „ retaa . 19. 2. :rama von Smtl Sttautz . 5 . Vorstellung
, ni , .n-i<, „ iiri . ftvrlur * und 13. Freitag - Miete . Watzl -mictkarten gültig . 17.30— 20 Ubr . — SamSIag . 20 . 2 . :
„ Der Waffenschmied « . Rom. Over von A . Lortztng.« uster Miete , Wadlmie» . gültla 17 .30—20 .15 Ubr . -z-
eoniitag , 21 . 2 . : „ Vaterland *

. Drama von S . ktrautz .Gcschl . Vorst. 10 — 12.30 Ubr . — „ Vaterland *. Dramavon E . Straub . Geschl . voftt . f . Rdll . 13.30— 16 Ubr . —
Gastspiel Rammeftänaer slritz Harlan vom DeutschenTbeater tn den Ntederlanden : „ Ein Maikenball * Opervon Verdi , « über Miete , Wadlmtetk. ungültig .

'
17 .30

bi» 20 .30 Ubr . — Monraa . 22 . 2 . : „Der Rosenlavalter *.Over von Rtch . Straub . 7 . TOontag -Sondermiete . Wabl.mietkarten altlttg . 17 —20 .45 Ubr. — DienSiag 23. 2. :
„Der Waffenichmied*.

- “ . - _ ~ - -
Borst , «. Rbft . 17.30-

Rletnc» Theater : Sonntag . 21 .
„Trau , schau , Weins* ~
SO Ubr .

Rheinwasserstände vom 11. Februar
Konstanz 268 ( + —0) , Rheinfelden 194 {—1) ,

Breisach 146 (- 1 ) , Kehl 220 (—4 ) , Straßburg
207 (—5 ) , KarlSruhe -Maxau 380 (—8) , Mann -
heim 868 (—6) , Ea« b 204 (—4 ) . -*

Rom. Over v . « . Lorhing . Gelchl .20 .15 Ubr.
onntaa . 21 .
Lustspiel v . A .

Erstauffvbrung :
Redm. 17 .30 biS

Was bringt der Rundfunk T
NelchSprogramm :

16.30—16.00 : BIEnsonate von Richard Qtarnft
.00— 17 .00 : Bawettmechl in der Oper .

Müisttalische Unterhaltung .Der Aottsptegel.
Wevrmachtvorwa« : Uifteve Luftwaffe,
yronkberich* .
Dr . « oebdelS -Ur« »! : „Nufer « Nle
und unser Weg *.
„ Wo dl« Lerche stagr* von Letzte.

ia .00- 17 .00 :
17 .15—18.30 :
18 .30—19.00:
19 .00—19.16 :
19 .20—19.36 :
19.46—20.00:

» .15—22 .00:
Deutschlandsender:

17.16—18.30 : Haydn . MnM ,» .16— 21 .00 : Frang >Ichmtdt .AV« u«.
21 .00—22 .00 : Oiderschwttt ou» .Lsdomeneo*

Mozart .
von

hoch steigen muß
polsterte,

I Opfersonntag am 14. Februar Selthor halt Du gegtbra ,
Jetxt maß m «ln Opler itlnl

Umjtfmu am Obercbein
Achtung Mord, 3000 RM . Belohnung !

Wie bereits mitgeteilt wurde, ist am 6 . Fe¬
bruar in Pforzheim die ledige Hausangestellte
Zeller aus Hindelang (Allgäu) erschos¬
sen worben. AlS Täter kommt ein Mann in
Frage , der die Zeller in den letzten Wochen,
zuletzt am Freitag , dem ' 5 . Februar , zwischen
17 und 18 Uhr angerufen bat . Die Bevölkerung
wird um Beantwortung folgender Frogen er¬
sucht :

1 . Mer kann über ihre Männerbekannffchaß-
ten bzw . ihren Umgang nähere Angaben
machen?

2 . Welche Personen sind in Begleitung dieser
Frau gesehen worden, vor allem um die Tat¬
zeit oder früher ?

8 . Wer hat tn der Zeit von EamStag , 6. Fe¬
bruar , abends 20 Uhr. bi» Sonntag . 7. Februar ,
morgen» 9.80 Uhr, in der Nähe de» Tatorte »
(Kupferhammer) llmstände bemerkt , die mit der
Tat möglicherweise zusammenhängen, z. B . ver¬
dächtige Personen , Schreie . Schüffe? -

4 . Wem ist etwas über Telephongespräche der
Zeller bzw. anderer Personen mit dieser be¬
kannt? ’

Zweckdienliche Angaben nimmt dt« Mord»
kommiffio» der Kriminalpolizei Pforzheim (Te¬
lephon 2828 ) sowie alle PolizeidienMelle « ent¬
gegen .

Die Mttteilung wirb auf Wunsch vertraulich
behandelt. Für die Mitwirkung bei der Er¬
mittlung bzw . Ergreifung de» Täters ist eine
Belohnung von 8000 RM . auSgesetzt, die
nur an Personen auS der Bevölkerung unter
Ausschluß deS Rechtsweges zur Auszahlung
gelangt.

Pforzheim . lGin Diebe « - und Heh¬
le r p r o z e ß . ) Bor der Strafkammer wurde
ein umfangreicher Diebe» - und Hehlerprozeß
verhandelt. Nach dem Ergebnis der Haupt¬
verhandlung haben der verheiratete 50 Jahre
alte Otto Manz und dessen gleichfalls »er¬
heirateter 5« Jahre alter Bruder Eduard
Man » in Pforzheim Jahre hindurch Maschi¬
nen und Werkzeuge aller Art , sowie minde¬
sten» 20 000 Feberringe aus Silber und an¬
derem edlen Metall und schließlich noch 280
Kilogramm Tombakdraht au« den Bestände»
ihrer Firma , bet der Otto Manz als Mecha¬
niker und Abteilungsleiter und Eduard Manz
al» Kabinettmeister tätig waren , gestohlen .
Die Diebstähle liegen teilweise 20 Jahre zu¬
rück . Ihr Neffe , der verheiratete 41 Jahre
alte Max Schtthrer in Pforzheim , unter¬
schlug auS dem Bermögen seiner Firma rund
28 000 RM . und verdeckte die Verfehlungen
durch Falschbuchungen und PostscheckauSzugS-
änderungen . Er entwendete weiterhin seiner
Firma rund 120 Kilo Feinsilber . Mit Len ge¬
stohlenen Maschinen und Geräten seiner On¬
kels machte Schührer ein Schmuckgeschäft auf
und stellte hier Tausende von Ketten und
Armbändern her, ohne daS Geschäft anznmel-
den und die Steuer zu entrichten. Die Ge¬
brüder Manz stellten die Schmucksachen her
und erhielten für ihre Arbeit 14 000 bzw.
12 000 RM . In IX Jahren erzielte Schührereinen Gesamtumsatz von nahezu 80 000 RM .und konnte innerhalb 5 Jahren ein Vermögen
von 48 000 RM . zusammenbrtngen. AuS den
erzielten Gewinnen und unterschlagenen Gel¬
dern konnte Schührer insgesamt 57 000 RM .
auf der Sparkasse für seine Angehörigen an-
legen.

ES wurden verurteilt : Wegen einfachen
Diebstahls Otto Manz zu einem Jahr ,Eduard Manz zu 9 Monaten Gefängnis .
Schührer erhielt wegen Untreue , Unterschla¬
gung , Prtvaturkunbenfälschung und gewerbs¬
mäßiger Hehlerei 8 Jahre 6 Monate Zucht¬
haus , 20 000 RM . Geldstrafe, evtl, weitere 10
Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust .Die Ehefrau und die Mutter deS Schührerwurden von der erhobenen Anklage der Heh¬lerei mangels ausreichender Beweise freige¬
sprochen.

Ma «»heim . (In der Dunkelheit an »
gefahren .) An einer Straßenbichnhaltestellewurde ein Mann angefahren und schwer ver¬
letzt. Der Verunglückte mutzte sofort '«» Kran¬
kenhau » eingeltefert werben.

Am schwarzen Brett
R« D« B .. Ortsgruppen Durlo « I . H . III mm IV»m> Durlvch-Aue. Am Sonntag , den 14. Februar , vor-

mittags 10 Utzr . ttnbet tn den Remrmernchftplel«« in
Dnrlach für die Ortsgruppen Duttach I . ,11 III un»IV und Durtoch-Ai* dt» Wteberansfü- vung de« Ftt -
mes „ Deinttetzr* statt . Rarten tm Vorverkauf durchdt« Bloekteiter der OrtSaruvpen .SW , „Kraft dtirch Freude " — Aportmut . He« t«
Freitag 18.16 Utzr im GymnastMaal Ratfevstr. 1«
« ymnafttk für Frauen . — Heute Freitag von 20—21
Utzr tan BterorvNxch Schwimme» für Frauen »old
TOinner.

Verzauberte

Rom an von Herbert Meininger
All« R*cht« durch:
C* rl Duncker Verlag , Berlin W 35

ft8 . Fortsetzung)
, $ >tt Fassade de» Theaters , in dem Norm «
Polm ihm begegnet war , lag dunkel und ver-
lchlossen . Bömberg starrte üaS Bauwerk mit
sinnlosem Interesse an. Obwohl seine ganze
^ ldloje Irrfahrt durch die große, nächtliche« tabt nur dem Gedanken an Ann galt , tauchtewr Bannkreis des TheatergebäuüeS daS schöne
Gesicht der Sängerin au» dem Dunkel, und« omberg faßte eine wunderliche Sehnsucht nachihrer vollen, warmen Stimme und der sam-« nen Wärme ihrer Haut . Er wünschte, sie
siündc neben ihm und wendete ihm den Blick' orrr großen, dunklen Augen zu , in . denen es
lunkelnd aufgcleuchtet hatte, als er ihr nach' o langer Zeit wieder begegnet war —

Ter Erste Offizier der „Scriba " sah sich
vtotzlich wieder in dem schmalen Korridor des
Bühnenhauses stehen, unter den trüben , röt¬
lichen Lampen. Er hörte wieher NormaS
Wtimmr , ihre leisen , behutsamen Worte, und
>ah wieder ihren Blick, aus dem die alte Leiden¬
schaft leuchtete . Und Norm« hob seine Hand an
Ihr Herz, daS er durch die dünne Seide schlagen
suhlte , und sagte mit ihrer schönen , dunklen
stimme : Ich habe dich nie vergeffen können . '
Mit diesen Worten war sie gegangen , und er
zutte ihr nachgesehen, bis sie tn der rötlichen
^ mmnernng verschwand , — zuweilen hatte ihre
Mb « Hand die öden Wändv berührt , al»
Mmhe sie eine Stütz« «ns dem Weg zur

)

Bömberg stand immer noch in dem großen,
quadratischen Schatten, den das dunkle Gebäude
auf die Straße warf . Dann überkam ihn eine
dumpfe Verzauberung : er ging am Portal vor¬
über und suchte den Eingang , durch den er daS
Bühnenhaus verlaffen hatte.

Mit grobem Staunen fab er, dgß die röt¬
lichen Lampen noch immer brannten . Er betrat
den langen , winkligen Gang , und tastete sich an
dessen Wänden, entlang , wobei er jedes Ge¬
räusch zu vermeiden versuchte . Dann stand er
vor der wetßlackierten Eisentttr , durch die
Norma vor Stunden herausgetreten war . Mit
klopfendem Herzen hörte er ihr« dunkle , volle
Stimme , die die blecherne Tür üurchdrang lin¬
den Weg zu seinem Ohr fand . Aber seine Lip¬
pen verzogen sich hart , als er dann einzelne
Worte, die Norma sprach, unterscheiden konnte .
Sie redete mit einem Mann , ihre Stimme
klang bittend : „Helmut — gehen Sie noch
nicht . . ."

Vomberg trat von der Tür zurück. Er ver¬
wehrte eS seinen Gedanken , sich mit Norma
und, ihren Gesprächen zu beschäftigen. Mit
ruhigen, festen Schritten ging er den Gang zu
Ende. Unter dem hohen , schmalen Portal ,
- essest Schiebetüren immer noch offen standen ,
hielt er inne und atmete tief. Aber das dumpfe
Unbehagen wollte nicht weichen. ES drängte ihn
dazu , Norma zu verachten , dann wieder er¬
schrak er vor seinen « tgesten verwirrten Ge¬
danken .

WaS geht es mich an? dachte er. zornig auf
sich selbst. Wie kann mir ein Wort von iht noch
wehtun, wo ich sie doch längst vergessen habe . . ,

Vomberg nahm die Mütze ab : der Nachtwind ,der einen ganz feinen Regenschleier mit sich
trug , kühlte seine heiße Stirn . „Der Lauscher
an der Wand . . ." , sagte er plötzlich laut . „Ich
hätte nicht tzerkomme» dürfe« — ich habe hier
nichts mehr »u suchen."

Sr schüttelte de« leise« Schmerz atz , - er in
dm »urückgebUehr « war . jRsf ut Straße wurde

ihm wohler, er lächelte grimmig über sich selbst.
„Waschlappen !" sagte er laut.

Er stellte sich starke, männliche Bilder vor :
ein paar Stunden noch — bann ging eS wieder
in See . Um die stählernen Masten deS Schif¬
fes rauschte der Wind, die Maschine lärmte tn
seinen Tiefen, der Funker holte zwischendurch
Tanzmusik auf Kurzwelle — man konnte den
kecken Liedern zuhören, die die Mannschaft
sang , wenn man ihr einen Extra -Rum aus¬
gegeben 4atte —.

Vomberg ging weiter , ohne sich 3« beeilen.
Eine große Gleichgültigkeit batte von ihm Be¬
sitz ergriffen : es war so natürlich, daß Norma
ihr Leben nicht vertrauerte . . .

Vomberg blieb stehen und schaute in Len
warmen Schimmer, der von zwei goldgelb ver-
hängten Fenstern auSging. Der traulicheSchein
schuf die Illusion von Stille und Geborgenheit.
Bömberg griff nach der Türklinke. Dann zö¬
gerte er : ein leiser Ekel überkam ihn bei dem
Gedanken , schon wieder in den Dunst eine »
Lokass einzutreten, durch Rauchschleier zu ge¬
hen und bunte Lampen und fremde Gesichter
anzustarren . Er lächelte in bösem Spott über
sich selber » nd keine empfindsamen Anwandlun-
gen . Er faßte den Entschluß , in bas kleine däm¬
merige Lokal hineinzugehen, einen Tisch zu su¬
chen und sich Briefpapier geben zu lassen. Dann
würde in irgend einer stillen Ecke ein Brief an
Ann entstehen , eine Beichte und ein Bericht
über diese seltsame Nacht und über alle Gedan¬
ken . die ihn während dieser Stunden bewegt
batten.

Vomberg hatte die Hoffnung, Ann tn der
großen, lauten Stadt zu finden , längst aufge -
gebcn . Seine Unrast hatte kein Ziel mehr, sie
trieb ihn nur noch zur Suche nach Möglich¬
keiten , die Zeit zu vertreiben , die noch übrig
war . In ein paar Stunden lief die „Deriba"
wieder an » , « tn verrostete» . «ngevffegteS Schiff
einer zweifelhaften überseeischen Reederei, aber
der trete Lnitstrorn der See würbe m& ms

dieses verächtliche Schiff sein. Fremdes , weites
Meer — da » war fein Ziel .

Bömberg öffnete die schmale Tür der Wein¬
stube und schaute tn eine heimelige , bunte
Welt. Die überall mit goldbraun gebeizten
Tannenholzwänüen abgetrennten Nischen und
Winkel hatten etwa » von der behaglichen Enge
von Schiffsräumen an sich.

Der Erste löffizier der „Seriba " nahm die
Mütze ab , auf der da » Zeichen feiner Reederei
in südländisch aufdringlicher Goldstickerei
prangte , und sah sich nach einem leeren Tisch
um . Seine klihlen , Hellen Augen wandertcnüber alle Tische, glitten flüchtiq über alle Ge¬
sichter . Fremde Augen blickten zurück , eine Frau
schüttelte ihr schwere » gelbes Saar und schenkte
dem fremden Mann ein aufmunterndes Lächeln.Bömberg übersah eS und vergaß es. alS keine
Augen im nächsten Augenblick ein weißcS , er¬
schrockenes Gesicht erfaßten, in dem weitgeöff -
nete Augen mit leerem Blick brannten .

Er starrte dieses Gesicht lange an . ohne sich
vom Fleck zu rührey . In der künstlichen Däm¬
merung der bunten Lampen glaubte er an eine
Täuschung, aber daS weiße Gesicht entspannte
sich nicht. Nur lief jetzt ein Schatten über di«feinen Züge, der den Blick der blauen Auaen
z » verdunkeln schien . Eine Lvcke de » aoldenenHaare» fiel über die blasse Stirn , und diefeinen, dunklen Schleier der Wimpern bedeck¬ten die blauen Lichter und löschten sie au » .Bombera stand mit einem Sprung an AnnS
Tisch. Seine feste Hand stützte ihre Schulter ,die zurückzustnken drohte . „Sei ganz ruhig",flüsterte er rauh , „du barsst di « nicht ausregen .Liebes . Ich wollte dich doch bestimmt nicht er¬
schrecken. Liebe , kleine Ann . .

In seiner Stimme war etwas Hilfloses. An
seinem Halse pochte eine ungestüme Ader mit
hartem Schlag. Ann» dlasie» , zerwühlte» Ge¬
sicht rührte ihn tief, aber et« rauschhafteS
GlückSgefühl überströmte alle andere« Empfin-
bnnge».

„Die ganze Nacht habe ich dich gesucht " , be¬
gann er von neuem, und in seinen Augen
brannten zärtliche Lichter. . „Jetzt endlich habe
ich dich gefunden !"

Er nahm ibxe Hand und streichelte ihre zuk-
kenben Finget . „Fch ibeiß , du hast gewartet , al»
die .Rio ' einlief", sagte Vomberg lcil« . und ein
Schatten atna über sein Gesicht . „Tu hast ver¬
geblich gewartet — . ich bin mit einem anderen
Schiss gekommen — ich habe e » mir diesmal
nicht aussuchrn können . . ."

Er ließ nicht ab . ihre kleine Hand zu halten,
die wie ein Gebilde au » kaltem , weißem Stetn
in der seinen blieb .

Ann hatte die schmalen Schultern wie tn
Angst und Abwehr zusammengezogen . Ihr ja-
gender Herzschlag pochte gegen da » dünne,bunte Kleid , weit schneller als die eiligen Pen¬
del der winzigen Schwarzwälüerührchen. die tn
jeder Nische hingen. Albrecht saß neben ihr,
er lebte und sprach zu ihr. Da » Band de» Le¬
ben» und der Zusammenathörigkeit war zer -
riffen worden, als der Vierte Offizieren einem
kostbar auSgestatteten Zimmer in den Aufbau¬
ten der ,Rio de Janeiro ' sie von der Wahr¬
scheinlichkeit eines Nnglücksfalle » überzeuat
hatte. Sie war dann wie betäubt acaangen und
bis in die Tiefen deS riesigen Schiffes hinun-
tergestiegen . Damals war das Band zerrissen .Jetzt sollten sich die zerschnittenen Enden ein¬
fach wieder aneinandersügcn . . .

„Du Pist so blaß — möchtest du ettvaö trin¬
ken ?" '

Ann hörte Albrecht » Stimme wie ans weiter
Ferne , dennoch drang sie mit schmerzhaftem
Rauschen In ihr Ohr . Er wußte nicht» von der
Qual dieser verzauberten Nacht , er schien nicht
zu wissen, welche Schatten diese Stunden durch-
geistert hatten. Er redete zu ihr wie ein Heim -
gekehrter. der ein vor der Trennung «nter -
brochene» Gespräch nur sortzusetze» braucht , um
gleich wieder mit alle» »nrückqelassenrn ^Dt«-
ee» »ertra »t e» feta. (WWtow
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„Jdl persönlich sage Sophie . .
ES war in den fünfziger Jahren , als - er

Geheunrat Nagel vorn Auswärtigen Amt in
Berlin eines Tages Len ihm noch unbekannten
Freiherrn von BranLenstein auf seinem Land ,
sitz bei Krossen aufsuchen wollte . Man hatte
dem Geheimrat geraten , an der kleinen Bahn ,
station Dahmsdorf auszusteigen, weil er von
dort aus den gesuchten Landsitz bequem errei¬
chen könnte . Und so verließ er dann in Dahms -
dorf den Zug.

Einsam stand der Herr Geheimrat auf der
Landstraße, kam sich von Gott und der Welt
verlassen vor. denn keine Menschenseele war
weit und breit zu sehen, und der ortsunkundige
Herr Nagel blickte zweifelnd auf die beiden
Landstraßen, die von der Station ins Land
hinein führten . Auf einen gewagten Versuch
wollte er sich nicht einlaffen, denn es war schon
dämmerig, und wenn er sich verlief, konnte er
sein Ziel nicht mehr rechtzeitig ' erreichen .

Schon wollte der Herr Geheimrat trotz seines
guten Benehmens zu fluchen anfaugen, als er
einen Mann bemerkte , der mit einem großen
Hunde daherkam. Der Maiin war einfach nach
Landesweise mit einer dicken Joppe und hohen
Stiefeln bekleidet und eine abgetragene Mütze
beschattete sein Gesicht . Der Geheimrat trat
ihm entgegen , grüßte kurz und fragte nach dem
Landsitze des Freiherrn von Brandenstein.

„Gehen Sie hier rechtsrum"
, erklärte der

Mann , „dann stoßen Sie auf eine kleine Gar-

Elne Blsmarck -Anekdote von Ellen Aram
tenpforte, durch die Sie hindurchgehen , und
nach wenigen Minuten werden Sie dann daS
Brandensteinfche Haus schon zu Gesicht be¬
kommen ."

„Sie scheinen gut bekannt hier zu sein ?"
fragte der^ Geheimrat. „Da können Die mir
vielleicht auch den Rat geben , wie der Freiherr
anzureden ist ?"

„Hm"
, brummte der Mann , „der Branden¬

stein war einmal Generalleutnant . Sie sagen
also am besten Exzellenz . . ."

„Güt . Unk die Gattin des Freiherrn , wie ist
die anzureden?" fragte der Geheimrat, wohl

um der Loyalität des einfachen Mannes ein
wenig auf den Zahn zu fühlen.

Der Mann rückte die Mütze etwas in den
Nacken, kratzte sich leicht hinter den Ohren und
sagte dann zögernd: „Ich persönlich sage ja
Sophie zu ihr . Ihnen aber wurde ich raten,
Exzellenz zu sagen ."

Der Geheimrat wollte erst zornig hochfahren ,
dann besann er sich aber, stellte sich vor und
fragte : „Und mit wem habe ich eigentlich bas
Vergnügen ?"

Der Angeredete lüftete nun seinerseits die
Mütze und antwortete kurz : „von Bismarck,
und Sophie ist meine Schwester ." Sprach's , gab
dem Hunde einen Klaps und ging von dan¬
nen , währen- der Herr Geheimrat Nagel ihm
verdutzt nachschaute.

Spiegelbild des Geisteslebens unserer Landschaft
Das Ekkhart -Jahrbnch für den Oberrhein 1943 soeben erschienen

Soeben ist - aS Ekkhart -Jahrbuch für den
Oberrhein für dieses Jahr herausgekommcn.
(Verlag Braun , Karlsruhe .) Sein Heraus¬
geber , Hermann Eris Busse , mußte seine
Bezieher in diesem Jahr aus kriegsbedingten
Gründen etwas warten lassen. Dafür kann er
sie jetzt um so mehr mit dem stattlichen , inhalt¬
reichen und vielseitigen Band überraschen . Das
Ekkhart -Jahrbuch , das jetzt schon im 24. Jahr¬
gang herauskommt und auf ein schönes Stück
geistiger Arbeit zurückschauen kann , ist auch
in diesem Jahr wieder ein lebhaftes Spiegel¬
bild des geistigen Lebens am Oberrhein . Ge-

Der blitzende Beweis /
Schon über fünf Jahre war der zweite Krieg

um Schlesien siegreich beendet . Der große
König saß mittags in Sanssouci , wo er sich in
ruhigen Zetten , umgeben von Philosophen,
Künstlern und Gelehrten , am liebsten aufhielt,
beim Mahl . Unter seinen Gästen befand sich
auch Voltaire , der das Essen durch mehr oder
minder geistreiche Spöttereien würzte. Er
batte sich heute die aufs Korn genommen , die
da glaubten, Beweise für LeS Herrgotts Da-
sein zu haben . Er hätte einen solchen Beweis
noch nicht gefunden. Der König ging auf die¬
ses Thema nicht weiter ein , so sehr dies auch
Voltaire sichtlich erstrebte.

Bald nachdem die Tafel aufgehoben war .
stiegen die Herren zu Pferde , mit Ausnahme
von Voltaire , der lieber den Pegasus beschäf¬
tigte.

ES war ein schwüler Sommernachmittag:
dunkle Wolken ballten sich drohend am Him¬
mel zusammen und schwere Geschütze schienen
dort , gut getarnt , in Feuerstellung zu gehen .

Nach tüchtigem Ritt kamen die Reiter in die
Nähe eines Gehölzes, durch das ein Weg
führte , dem fie folgten. Sie hofften , dott vor
dem offenbar bald einsetzenden Gewitter etwas
Schutz zu finden.

Plötzlich ertönte ein gewaltiger Donner -
fchlag : die Pferde scheuten, ein "greller Blitz
war wenige Schritte vor dem an der Spitze
der Schar reitenden König in eine alte Eiche
gefahren «nd hatte sie gespalten. Sie machte
gleichsam vor Friedrich eine tiefe Reverenz
und blieb dann mit ihren unzähligen Aesten

und Zweigen unmittelbar vor dem Herrscher
liegen.

Eine heftige Bewegung entstand im Gefolge
des Königs. Aber als ob nichts geschehen
wäre, sah sich dieser ruhig um und blickte einen
General , der im Felde Friedrichs Fahnen ge¬
rade durch seine Kaltblütigkeit oft zum Siege
geführt hatte und der ihm jetzt zu zittern
schien , fragend an : „Erschrocken, General ?"

„Ich fürchtete für das Leben Ew. Majestät !"
„Keine Sorge "

, erwiderte Friedrich und deu¬
tete mit dem Dreispitz , den er abgenommen
hatte, gen Himmel, „der Herrgott sandte mir
nur durch einen Blitz den Beweis , den Vol-
taire bisher vergeblich suchte !"

Ausstellung zum Gedenken an Dr. Todt
Anläßlich der Wiederkehr des Todestages

von Reichsminister Dr . Tobt wurde in Klagen-
furt eine Ausstellung „Bauwerk und
Landschaft " eröffnet, die zweierlei heraus¬
stellt : die Bauten und Straßen des Führers
und die innige Durchdringung von Bauwerk
und Landschaft, wie sie in den Bauwerken Dr .
Todts Wirklichkeit geworden ist. Die Ausstel¬
lung soll auch im übrigen Reich gezeigt werden.

. hn.

Emil Giitts „Edelwild" (Di« Kinder auS Balsora )
wird daS Deutsche VolkStheater Erfurt am 17. Februar
in Erstaufführung bringen .

Eefar vresgen arbeitet an einem neuen Bühnenwerk,
welches den ParaeelfuS - Stoff behandelt , und von dem
wesentliche Teile bereits fertiggestellt sind .

genwart und Vergangenheit finden in den ein¬
zelnen Beiträgen wiederum ihren starken
Widerhall und werden so mehr als nur inter¬
essanter und eingängiger Lesestoff .

Den Auftakt bilden drei Aufsätze, die unmit¬
telbar an das Erlebnis unserer Zeit anschlie¬
ßen . Erich Vlankenhorn zeichnet eingangs
die Lebensbilder der beiden Reichsmarschälle
Ludwig Wilhelm von Baden und Carl von
Oesterreich , die zu Errettern des Landes am
Oberrhein wurden. Daran anschließend läßt
G . Röhrdanz noch einmal den Ueberqang.
am Oberrhein durch die Spiegelung im künst¬
lerischen Erlebnis lebendig werben. Sechs
Bilödarstellungen dieses geschichtlichen Ereig¬
nisses aus d/m Juni 1940 bilden den Kern¬
punkt dieser Darstellung. Ein Beitrag über
den „Maler Willi Egler" hat den gleichen Ver¬
fasser. Den KriegSmaler Wilhelm Sanier be¬
handelt ausführlich Fritz Wilkendorf , der
ebenfalls das Werk des Elsässers Paul Lesch-
horn behandelt. Von lebenden oberrheinischen
Dichtern sind Bernd Jlemann von Hans
Brandenburg , Eduard R e i n a ch e r von Edith
Mathis -Bergmann und Joachnn von der
Goltz von Philipp Leibrecht ausführlich und
mit Proben ihres Schaffens behandelt. Wil¬
helm Zentner wird von Fritz Knöller ge¬
würdigt . Jedoch ist die Vergangenheit ebenso
berücksichtigt, wie die Gegenwart. Ernst Leo¬
pold Stahl schreibt über Mozart und den
Oberrhein , Kurt Karl Eberlein . über Johann
August Nah ! den Straßburger Schöpfer des
friderizianischenRokoko, während aus der bil¬
denden Kunst Daniel Cornelius Gesell von
Walther HaaS und von Karl Lohmeyer ein
Gemälde Johann Jakob Biedermanns be-
handelt wird. Aus der Feder von Franz
Sirtler stammt ein Beitrag über Karl
Berner .

Den Abschluß des inhaltreichen Jahrbuches
bilden wieder eine ganze Reihe von Anekdoten
und Schnurren vom Oberrhein , die von ver¬
schiedenen Autoren ausgeschrieben wurden. Da.
zu lockern eine ganze Reihe von Gedichten das
Bild des Bandes auf und machen ihn zu einer
Schrift, die mit den Deutschen Gedenktagen am
Anfang gediegenen Lesestoff bildet und in
weiten Kreisen auf lebhaften Widerhall rech¬

nen darf, G . R.

S -eA Jpaxt Am l#ac£eaefuie
Die wichtigsten Veranstaltungen

Im Fußball nehmen die Meisterschaftskämpse
in Baden nach folgendem Plan ihren Fortgang :
BfR . Mannheim— FV . Daxlanden : VfTuR .
Feudenheim — 1 . FC. Pforzheim : Phönix
Karlsruhe — VfL . Neckarau .

Im Eissport
wird am Samstag im Berliner Sportpalast der
Gegner des SC . Rietzersee im Endkampf der
deutschen Eishockeymeisterschaft ermittelt . Rot-
weiß Berlin trifft hier auf den Mannheimer
ERE . Meister Rießersee hält in München Ge¬

neralprobe ab und hat sich dazu die Wiener EG.
verpflichtet . Bei allen Veranstaltungen kommen
natürlich auch die Kunstläufer zu Wort.

Der Radsport
bringt eine große Hallenveranstaltung in Er¬
furt , an der sämtliche deutschen Meister und
Reichssieger teilnehmen werden, die zwei Tage
vorher im Kuppelsaal des Reichssportseldes vor
verwundeten Soldaten ihre Kunst gezeigt
haben .

f .uß0LQii- &e.(i\ frang* m fxanhßuxjb
Unter der Leitung von Reichstrainer Josef

H e r b e r g e r hat im Frankfurter » Sportfeld
ein Fußball-Lehrgang begonnen, an dem rund
30 Spitzenspieler, Nationalspieler und solche ,
die es noch werden wollen , beteiligt sind . Die
meisten Spieler jener Nationalmannschaft, die
im vergangenen Jahr eine Reihe schöner Siege
errang , stehen allerdings an der Front und
konnten natürlich für den Frankfurter Lehr¬
gang nicht frejgestellt werden. Allein Kling -
l e r (Daxlanöen ) und Adamkiewicz (Ham¬
burg) sind vom Stamm der vorjährigen Na¬
tionalelf zur Stelle . Von den jungen, in den
letzten Wochen vielgenannten Talenten stehen
dem Reichstrainer u. a . Morlock (1 . FC . Nürn¬
berg ) , Danner (BfR . Mannheim ) und
Otterbach (Stuttgarter Kickers) zur Verfügung.

Eine Auswahl der Lehrgangsteilnehmer wird
am kommenden Sonntag in Frankfurt ein
Spiel gegen die Auswahl von Hessen-Nassau
bestreiten . Der Reichstrainer kann eine starke
Elf ins Feld stellen. Dem Schiedsrichter Fink
(Frankfurt/M .) werden sich folgende Mann¬
schaften stellen :

National - Auswahl : Flotho (Schalke 04) :
Welsch (Borussia Neunkirchen ) Streitle
(Bayern München ) : S . Kronenbitter (Sport -
freunde Stuttgart ) — Otterbach (Stuttgarter
Kickers) — Kitzrnger (Schweinfurt 03) : Adam -
kiewicz (Hamburger SB .) — Danner (BfR.
Mannheim) — Hänel (BC. Hertha) — Gauchel
(TuS . Neuenöorf) — Klingler (FV . Daxlan-
den ) .

Hessen-Nassau : Patzl (Kickers Offenvach) :
Knappeck — Herchenhan (beide Rotweib Frank¬
furt ) : Nötigen (FSB . Frankfurt ) — Eufinger
(Rotweiß Frankfurt ) — Weller (Rotweiß
Frankfurt ) : Kircher (Rotweitz ) — Kaiser (Kik-
kers ) — Schuchhardt ( FSB . ) — Kleiber (Ein-
tracht Ffm.) — Opper (VfL . Rödelheim) .

Zwei Punkte für Neckara«
Dem VfL. Mannheim- Neckarau wurden die

Punkte aus dem Fußballmeisterschastskampf ge¬
gen den 1. FC . Pforzheim, der am 1 . Jaüuar
in Mannheim stattfinden sollte, gutgeschrieben ,
da Pforzheim auf die Austragung verzichtete.

Sportgau Böhmen und Mähren geschaffen
Im Einvernehmen mit dem stellvertretenden

Reichsprotektor in Böhmen und Mähren , ff *
Obergruppenführer und Generaloberst der Po-

lizei , Daluege, bestimmt der Reichssportführer
das folgende :

Zur Förderung des deutschen Sports im
Protektorat werden mit Wirkung vom 1. April
1943 die in Böhmen und Mähren bestehenden
deutschen Sportgemeinschaften im Sportgau
Böhmen und Mähren des NSRL . zusammen¬
gefaßt . Die Zugehörigkeit zu anderen NSRL .»
Gauen wird zum gleichen , Zeitpunkt aufgeho¬
ben . Sitz der Verwaltung des Sportgaues Böh¬
men und Mähren des NSRL . ist Prag .

Zum K .-Sportgauführer bestelle ich mit Ge¬
nehmigung des Reichsführers ff den Ober¬
sturmbannführer Max Koposchke . Er ist er¬
mächtigt , nach Maßgabe der einschlägigen Ord¬
nung des NSRL . die zur Durchführung erfor¬
derlichen organisatorischen , persönlichen und
sportfachlichen Anordnungen zu erlassen .

Bannmeisterschaften
im Abfahrts - nnd Torlauf

Der am letzten Sonntag im Rahmen der
vormilitärischen Ausbildung der HI . am Och-
selstall öurchgeführte Vergleichskampf zeigte
trotz der erschwerten Trainingsmöglichkeiten
ansprechende Leistungen . Bannmeister wurde
Heinz Rebstock . Bestzeit fuhr Hans Fechl»
Klasse B.

Die Ergebnisse : Klasse A : 1. Heinz Reb¬
stock 1 : 18 ; 2. Viktor Rochlitz 1 :19 ; 3 . Ferdinand
Götz 1 :86 :6. Klasse B : 1. Hans Fecht 1 :16s
2 . Hermann Keßler 1 : 28 : 5 ; 3. Udo Becker 1 :29 : 5.
DJ . : 1. Walter Kunz 1 :05. L.

Ein neues Eispaar : Mustlek -Faber
Die deutsche Meisterin Martha Musilek

(Wien) und der frühere Titelinhaber HorstFa -
ber (München ) wollen sich nunmehr endgültig
im Paarlaufen versuchen. DaS neue Paar hat
bereits des öfteren trainiert , und Wiener Fach¬
leute sagen .Musilek -Faber eine große Zukunft
voraus . Man wird die beiden wahrscheinlich am
27. Februar auf einem Schaulaufen in Buda¬
pest erstmals sehen. Sowohl Martha Mustlek
als auch Horst Faber werden aber auch weiter¬
hin dem deutschen Sport als Einzelläufer er¬
halten bleiben. _

Die Wettspielreiseder slowakischen Eishockey-
Nationalmannschaft durch die Schweiz ließ die
derzeitige Ueberlegenheit der Schweizer klar
zutage treten. Gegen den HC . DavoS unter¬
lagen die Slowaken 1 :8 (0 :3 , 1 :0, 0 : 5) , gegen
den SC . Arosa mit 5 :10 (1 :6, 8 :8 , 1 :1) .

Farn Illen - Anzeigen
Geburten
iV Unser

”
Sonneoacheinch« !, unser lang

ersehnte« SonntagsmSdel, Heidi, ist *n-
gekommen. In dankbarer Freude : Freu
Kithe BeiSnunn geb . Kreppt in, z. Z.
Krankenhaus, Alfred BeiBmanu, Haupt¬
feldwebel, z. Z. im Felde. Bruchsal,
Rheinstr . 57, 7. X 43 .

Vermählungen
Ihre Vermthhag geben bekannt : Oeorg
Fuchs, Leutn. m einem Flak-Rgt., Inns¬
bruck, Liselotte Fuchs geb . Selter , Khe..
Dur lach . 11. Februar 1943.

Danksagungen
FUr die uns erwies . Admerksamkeiten
u. Glückwünsche danken herzl . Robert
Axtmann, z . Z . in Urlaub , und Frau
Leni geb . Meumerzheim. Rotenfels, den
11. Februar 1943.

# Im festen Glauben an ein fro¬
hes baldiges Wiedersehen trat
uns nach Gottei hl . Willen un¬

erwartet die tieferschfltternde Nach¬
richt , daß unser lb . , braver Sohn
unser guter Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe (2*958

Gerhard Schreiber
<vfr io einer $4ab» Komp., am
2l Nov. verwundet werde u. starb
am S. Jan . an den Folgen der
Verwundung hn bHlbeod- Alter von
taat 21 J . für seine geliebt« Heimat.
Er niht auf dem Heldeafriedbof in
Smoteosk.
Eggensteia 7. Februar 1943.

In tiefem Leid : Wilhelm Schreiber
a. Fran Wilhelmina geb. Zipee;
die Geschwister : Familie Wilhelm
Boreil ; Farn. Christian Nagel z .
Z. im Osten ; Farn. Oskar Kothen-
gtß , z . Z . im Osten.

OedftchtnisgöttesdieftM: Sonntag, 14.
Februar 1ÄZ , %3 Uhr.

# Im festen Glauben an ein bal¬
dige« Wiedersehen traf uns
völlig unerwartet die kaum

faßbare, tieftraurige Nachricht, daß
nach Gottes hl . Willen mein innigst-
gel. , herzensgut . , unvergeßl . Mann,
mein so liebevoll besorgter , stets
treuer Lebeneksmerad, uns. lb. jüng¬
ster Sohn, guter Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel, Pg . ,
Blockleiter (26991

Thomas Huck
Oefr. in ein. Orco .-Rgt ., im schön¬
sten MwesaHer von 31\ J . am
22. 1. 43 kt der Nlhe von welikije
Luid den Heldentod für seine lb.
Heimat erlitten hat. Er folgte seinem
im Weltkrieg geblieb . 11t Bruder
nach u. ruht fern der Heimat auf
einem Ehrenfriedbof im Osten.
Freiolsheim, 9 . Februar 1943.

In tiefer Iraner : Frau Berta Huck
geb . Essig ; Mutter : Paoliaa Huck

8eb . Laub; Schwiegereltern : Franz
lg. Essig u. Ida geb. Essig sowie

die Oeschw. Huck und Essig und
alle Anverwandten.
Trauenpottosdienst : 14. 2. 43 , 14 U.

in der Kirche zu Moosbronn.

Heute entschlief sanft im Herrn nach
kurzer Krankheit, unerwartet u. nach
einem arbeiter . Leben voller Liebe
u. Sorgen für die Ihrigen , meine lb .
Frau , unsere herzensgute Mutter ,
Schwiegermutter . Schwester, Groß¬
mutter, Schwägerin und Tante

Agnes FQtterer
geb . Brßckel, im Alter v. 69 Jahren .
Qaggenau, Hildaatr . 19, 10. 2. 1943.

In tiefer Trauer : Fridolin FäHerer,
Werkmeister I.R., nebst Kindern «-
Anverwandten.

Beerdigung : Sacwtaf 0 . Februar ,
US UhrTwakBriedfce*.

Am 10. Februar wurde unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter, ScbwSgerin
und Tante, Frau

Helene Frankhauser
geb. Neumann, von ihrem schwer. ,
m . groß . Geduld ertr . Leiden erlöst .
Karlsruhe , 11. Februar 1943.

Für die trauernd . Hinterbliebenen:
Dr . Ing. G . F. Frankhauser , Ber¬
lin-Friedenau , Deidesheimerstr. 3 .

Einäscherung : Samstag» 13. Febr ., im
Krematorium Karlsruhe.

Am 7. 2. 43 ist mein lb . Mann» un¬
ser guter Vater, Schwager u. Onkel

Adolf SchSffner
Reichsbahnoberinspektor, nach sehw.
Krankheit im Alter von 53 Jahren
sankt entschlafen.
Karlsruhe , Gartenstr . 18, 11. 2. 1943.

In tiefer Trauer : Berta Schäffner

feb . Siegrist ; Max Scbkffner, 0b -
eutn. , Batteriechef, z . Z . i . Osten;

Johanna Schaffner u. Anverwandte.
Die Beerdigung fand auf Wunsch
des Verstorbenen in aller Stille statt.
Für die vielen Beweise aufr . Teil¬
nahme danken wir herzlichst . Von
Beileidsbesuchen bitten wir abzueeh.
Mit den Angehörigen trauert der
Betriebsführer und die Gefolgschaft
des Reichsbahn-Betriebsamts Karls¬
ruhe 2 un den Heimgegangenen.

Am 7. Februar entschlief meine lb.
Mutter Frau (27003
Wllhelmlne Stier Wwe .

geb . Haller .
Karlsruhe , Lameystr. 47 , 11. 2. 1943.

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Gertrud Schallert geb . Stier .

Die Beisetzung hat auf Wunsch der
Verstorbenen in aller Stille . tätiget .

Unerwartet rasch verschied am 10.
Febr . unser lb ., unvergeßl . Vater,
Großvater und Schwiegervater

Franz FaB
Metzgermeister u . Kreuzwirt , nach
einem arbeitsr . Leben im Alter von
nahezu 69 Jahren.
Michelbach, 11. Februar 1943.

In tief. Schmerz: Rosa Faß ; Luise
Faß ; Ida Faß ; Franz Faß, Ober-
gefr. , z. Z . im Osten ; Marie Karl
geb . Faß ; Fritz Karl , Architekt,
z . Z . Feldwebel im Osten ; Amalie
DriU geb . Faß ; Egon Dris , Uffz .,
z. Z . im Osten.

Beerdigung : Samstag, 13. 2. , 15.30
LJhr in Michelbach.

Nach kurzer schwerer Krankheit
verschied am 11. Febr . unsere gute
treubesorgte Mutter , Schwiegermut¬
ter und Großmutter

Christine Fischer
Alt-Sonnnrwirtin , im Alter von 69 J .
Acbern, 11. Februar 1943.

In tiefer Trauer : Regierungssekr.
Max Rummel u. Frau Anna geb.
Fischer ; Enkelkinder : Lore und
Fritz Rummel u . alle Anverw.

Beerdig. r Samstag. 13. 2. . 15 Uhr,
von d. Evijjg . Qiristuskirche aas .

Heute früh wurde meine lb . Fra» ,
uns. gt . Mutter , meine einz. Tochter

Marianne Crlegee
geb. Henze, von längerer Krankheit
durch einen sanften Tod erlöst .
Hann .-Mllnden, 10. Februar 1943.
Tannenkamp 4.

Prof . Rudolf Criegee: Lutz nnd
Jürgen Criegee; Johanna Henze
geb. Krapf.

Beerdigung : FriedhcftzpeBa ftasn
MOnden am Montag. M . Februar ,
tan 14.45 Uhr.

Allen Verwandten n . Bekannten die
traurige Nachricht, daß mein lb . Va¬
ter , Schwiegervater n. Großvater

Gustav Konstandln
TekgrafensekretAr , nach schwerer
Kraokheit im Alter von 59 Jahren
entschlafen ist.
Mutschelbach, 11. Februar 1943.

In tiefer Trauer : Luise Schmid geb.
Konstandin mit Familie.

Beerdigung : Freitag , 12. Februar ,
nachmittags 15 Uhr.
Auch wir trauern mit den Angehö¬
rigen um ein treues Gefolgschaft**
Mitglied. Wir werden ihm ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Amtsleitung u . Gefolgschaft des
Telegrafenbauamts Karlsruhe .

Nach kurzer schwerer Krankheit
ging meine lb. Gattin, unsere gute
treusorgende Mutter (1612

Frau Thea Veser
geb . Posch, für immer von uns.
Bühl/Gaden, Micsbach/Oberbayorn ,
10. Februar 1943.

In liefern Schmerz: Vcrlagadirekf.
Wilhelm Veser; Elfriede a. Hanne¬
lore nebst Anverwandten.

Die Beisetzung findet in in ihrer
Heimat in Miesbach statt . — Von
Beileidsbesuchen wolle man bitte
Abstand nehmen. .

Amtlich e
Bekanntmachungen

Karlaruhe. Eierbewirtschaftung . Die-

ihren Geflügelbestand dem stSdt .

1942, sowie evtl , sonstige Richtig¬
stellungen der angegeben «
stünde , sofort schriftlich
mündlich (nicht fernmündlich
sthdt . Emdhrungsamt Khe ., Hans -
Thoma .Straße 2 ( itaatl . Kunsftvalle)
— Abt . Selbstversorger — zu mal -

slg unrichtige Angaben

Khe.,
Karlsruhe. Die Hühnerpest In häkln -
gen Ist erloschen . Die angeord -
neten Maßnahmen werden v
aufgehoben . Karlsruhe , 8. Fi
1943. Der Lendrat .

[ihr ! Familienunterhalt für die An <

erfolgt die Auaz. Jew . Montag , 15.
d . M„ wenn der 14. auf
Sonntag füllt . Lahr . 12. Febr .
Der Oberbürgermeister .

lahr . Ablieferung von Schlachtgeflü -

Lahr-DIngHngen , der mehr als
Hühner besitzt , 1 Schlacbthuhn ge¬
gen Bezahlung abzuHetern . Die Ab-

13. Febr . 1943, 10 Uhr. tm Feuerwehr -

Ob erbürgermrtr . Die Ortsbauemf .

Kraftfahrzeuge I Wohnungstausch
lf« ferwagan , 1—2 To .» m. Gatanla -ge

sofort gesucM . Angebot « unter
268SO an den FUhrer-Verlaq Khe.

5 Zlmmarwohnung , schöne , gegen
eine 2 Z.-W. auf tof . od . 1. April
ru tauschen . Angeb . urvt. L 26893
an den FUbrer-Verteg Khe.

Tiermarkt 4—8 Zimmerwohnung m. allem Komf .
In seriösem Hause in B.-ßacten ,
halbe Höhe , v. ölt , Ehepaar (Atca *
ctenvlker) ges . Kehn Ringtausch .
Evtl . Tausch — Berlin a . Lltzervsee,
UixiMwohfHJog, 3Vt Zimmer , kann
sofort bezogen werden . Angeb . u.
BA 1716 Führer -Verl . Bj-Baden .

Nutzvieh . Ab Samstag steht Im Lö¬
wen In Oberklreh T gr . Transport
Nutzvieh rum Verkauf . Hügel .
Viehkaufmann . (5113)

Schaffkuh mit Kalb zu verkaufen .
Spöck , Frledrlchstr . 19.

Zuchtrind, 10 Mon. alt , zu verkauf .
Oetlgtaelm , Hafnecstr . 1 . (4420)

Unterricht
Schwein » fett ., geg . teächt . Mvtter -

od . ISuferechweirTe ru tausch , g-es .
Bauer . Neüreu *t , Ha-uptotr . 75.

Englisch , u. a . Nachhilfe für III . KI.
gewebt . Angebote uoter 39905 an
den Führer -Verlag Khe.

Ul ufer , starke , sot . zu kaufen ges .
Jos . Wleber , Karlsruhe - Grünwlnkel
Kreuzeibergstraße 1. (39943

Durchschreibebuchführung . Wer er¬
teilt Ja . Frau Unterricht ? Angebote
u . 26906 an den Führer -Verlag Khe.

1 HBhne geboten . Suche 3 Hühner ,
evtl . Autz . Jos . Wleber , Karlsruhe -
Grün winket , Kreuzelbergstr . 1.

1farloran — Befunden

GeldmBppchen , mit Infi. Mittwoch
frütt von Rüppurrerstr . 20, Wald *
hom - , Zubringer - bfs Gerwigstr .
verloren . Abzugeb . geg . Belohn .
Fundbüro Karteruhe .

Zuchtgans gegen Hühner u. Futter,
Gr . Chfn .-Hösln . tut ., geg . ebens .
H. Gr . Silber oder Japaner zu
tauschen . Suche zu kaufen Her¬
melin , ged . od . mH Jungen . Wohl¬
wend . Linkenhelmer Landstr ., bei
der Tankstelle Lar« .

H.-Armbanduhr, Flachform, mH ichw .
Lederband , Donnerstag früh v . Ra¬
statt nach Beden -Oo * verloren .
Antwort erbeten an W . Schneider ,
Ra-statt , Rtveirrtorstra &e 27 a .

Truthuhn , evtl , mit Hahn zu kaufen
ges . Welck , Memprechtshofen - Kehl.

2 Zuchtrammler , erstkl . (Wiener , wS .) ,
tBtow . , 10 u . 12 Mon . alt , zu ver¬
kaufen . Anzuseh . am Sonntag , den
14. 2. 43. Neuthard , Kirchenstr . 68.

Damen-Armbanduhr, gold ., am 9. t
zw . 2 u . 3 Uhr von Gartenstr . 41
nach Marte -Alexandra -Str . 16 v» ri .
Abzug , ab 3 Uhr nachm , bei Fr. 1.
Müller . Khe ., Marle -Alex .-Str . 16.

Entlaufen Armbanduhr (Nickel ) , mit Monogr .
F S auf dem Weg am Tiergarten ,
Bahnhofplatz , Albtalstr ., Welfenstr .,
Karlstr . verloren . Abzugeb . Karls¬
ruhe . Weifenstraße 21, pari , links .

' Spitzer » Jung., weiß -hellbraun , seit* Samjtag in Durlach od . Umgsbg .
; entlaufen . Geg . Bel . bitte abzug .

Durlach , Auerste . 70. Ruf 155 .

Zu vermieten (Hom ) , mit Adresse des Lieferan¬
ten (Felßkohl . Karlsruhe ) verloren .
Abzugeben geg . Belohnung auf d .
Fundbüro Karlsruhe . (40004)| Zimmer, frdl , möbl ., In gut . Hause

. z . vm. Khe ., Welnbrer >ner *tr . 42, IV.
Radfahr-Fauststoffhandschuh , dklbl .,

Mittwoch verloren . Nachr . erbeten
Ruf Nr . 1785, Karlsruhe . (26994)

. Zimmer, möbl ., mH 1 oder 2 Betten
- zu vermieten . Löffler, Karteruhe ,
- Werderstra &e 6. (39888)

Raum , groß , lufthell , geeign . zum
Unterstellen v . Auto od . sonstig .,
zu vermiet . Anna Walz . B.-Baden ,
Eisenbahnstraße 15. (1717)

Lederhandschuh , schwarz ., verloren
von Werderstr . über Rüppurrerstf .
zum Bahnhof . Abzugeben : Fund¬
büro , Karlsruhe . (40109)

Schirm liegen geblieben . Abzugeb .
Karlsruhe , Lenzslr . 9, 1. (40079Mietgesuche

1 Zimmer , einf . möbl . , v . Frl . ges . ! funden . Abzubolen geg . Ausweis ,
ftahnpostlagemd l . D. 200 Karter . l Marktbüro , Markthalle , Karteruhe .

I Zimmer, einf . möbl ., zum 1. 8. 43 v.
. berufet . Herrn ln Stadtmitte ge »,
t Arvg . u . 39952 an FUhrer-Vert . Khe.

Vermischtes
Wo könnte junge Frau mit V« ) . alt .

Kinde Erholung finden für einige
Woeben , womögl . I. Schwanwald .
Ang . u . 39915 an Fü+irer *Verl . Khe.

- Zimmer , teere « , von berufenst . Frau
» ges . Ang . u. 39975 an Führ.*V. Khe.

Zimmer, frdl . möbl ., m . sep . Fing.,
1. od . 2. Stock , Stadtmitte bevorz .,
v. berufst . Frl . auf 1. od . 15. März
□ es Arvg u . 39931 FUhr .-Verl . Khe.

Handgufiarbelten Kleineren Formate
in Alu und Zink von telstungsfäh .
Fachmann gesucht . Angebote unt .
U 26656 an den Führer -Verlag Khe.[ Zimmer, möbl . , evtl . m . 2 Betten u .’

Kochgelegenh . ges . Ang . unter
39935 an cten Führer -Verlag Khe. , Theater

1 ed . 2 Zimmer mit Küche od . Kü¬
chen benütz ., leer od . möbl ., vdn
berufstüt . Frau auf sof . od . 1. 3 . 43
zu mieten gesucht . Angeb . unter
39938 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Badlschaa ttaatsthsatsr . Groß. Haus.
Freitag , 12. Febr ... 17.3Ö- 20.00 Uhr.
Außer Miefe , Wabimletk . ungültig .
Gastspiel Kammersänger Helge
Roswaenge , Berlin , „ Die Bohhme " .
Oper von Pucclnl . Samstag , 13. Fe¬
bruar , 15.00—19.00 Uhr Geschloss .
Vorst , f . Karlsr , Lebensvers . „ Lo-
hengrin " . Oper v . Richard Wagner .

1—2 Zimmer , leer , mll Küche von
• Wwe ., allelnsteh ., für eofort oder

»pater gesucht . Angebote unter
39960 an Öen Führer -Verlag Khe.

2 Zimmer , !., evtl , mit KUchenben .,
von berufst . Jung . Frau In Khe . od .
Umgeb . baldigst gesucht . Frau
Irma Westenfelder , Eggenstein ,
Babohotstraße 44. (39988)

Theater der Stadt Straßburg .
12. 2„ 14 Uhr, geschl . Vorst . . 18.30
Uhr, „Zar und Zimmermann " , ge -
ichl . Vorstellung für die HJ .
13. 2., 14 Uhr, „ Peterchens Mond¬
fahrt" , außer Stamms. 18.30 Uhr
„Madame Butterfly"

, auß . Stamms.
14. 2., 14 Uhr, geschl . Vorstellung .
A. 18.30 Uhr, E. 21.00 Uhr „ Wiener
Blut" , auß . Stamms . Vorverkauf In
Kahl , Musikhaus Meyer, Fernruf793.

1 od , t Zlmmerwolinung , leer , von
, Krlegerwltw « gesucht . Angebote

u . 39913 an den Führer -Verlag Khe.
3 Zimmerwohnung von Beamten In

Khe. tof . od . spBter gesucht . Ang.
unt. 39994 an Führer -Verlag Khe.

Filmtheater
GLORIA : 2.45. 5.00, 7.15 Uhr . A. Valll

F. Glachettl in dem neuen Film
„Müdchen In Not" , ein Film der
Innerlichkeit u . des Herzens , ein
ergreifendes Schicksal aus unser .
Tag . Jug . nicht zug el . Afads. num.

GLORIA -Frllhvorstellung . So . 11 Uhr
ein gr . Tugendprogramm uni . dem
Motto „ Für jeden etwa «" , u . a . :
„ Die sieben Schwaben " , „ Fuchs
du hast die Gans gestohlen " ,
„ Abenteuer am weißen Riff " . Neu .
Wochensch . Tug. ab 46 Rpf., Erw.
ab 90 Rpf . Vorverkauf ab 5 Uhr

PALI: 2.30, 4.46, 7.15 Uhr „Der Senior¬
chef " , mit O . Wemicke , H. Grethe ,
M. GUIstorff, W . FUfferer . Ernst u .
Heiterkeit gestalten in diesem
Film wlrkllchkeitstreu ein Lebens¬
bild unserer Tage . Jugend nicht
zugelassen . Abends numeriert .

PAll -Frilhvorstellung Sonntag 11 U.
letzte Wiederholung . „ Die Wildnis
stirbt". Neueste Wochenschau . Ju-
gend zugel . Vorverk . ab 10 Uhr.

RESI. Noch einige Tage verlängert !
„Diesel " , der dramatische Lebens¬
kampf eines deutschen Erfinders
mi | Willy Birgel , Hilde Werssner ,
Paul Wegener u . a . Beginn 2.45,
5.00 , 7.15 Uhr. Jugendl . zugelassen .

UFA-THEATER. Ein Fest der Freude
u . d . Lachens . Ilse Werner , Viktor
de Kowa In der rnuslk . Lustspiel¬
komödie „ Wir machen Musik “ .
TSgl . 2.15, 4.30, 7 .00 Uhr. Jugend
nicht zugel . Keine feiet . Bestell .
Ab heute Vorverkauf f. Sonntag .

UFA-THEATER. Des
-

großen Erfolges
wegen auch Sonntag vorm . 11 Uhr
„Wir machen Musik" . Vorher die
n . Wochensch . Num. PI . Vorverk .

KAMMERLICHTSPIELE zeigen „Jagd -

Jeschwader liitzow", Beg . : 2.30,
45, 7.15 Uhr, 3ugdl . haben Zutr ,

ATLANTIK zeigt des großen Erfolges
wegen bis einschl . 13. 2. „So
endete eine liebe ". Wochenschau ,
Jugendfr . Beg . : 2 .45, 5.00, 7.15 Uhr,

RHEINGOID . Ruf 6283 . Ueberwkltig
Komik u . befreiendes Lachen Uber
H. Moser in „ Einmal der liebe
Herrgott sein " . Wochensch . Beg .
Wo . 3.15. 5.00, 7.15. Sa . u . So . 2.46,
5.00, 7.15 U. Tug , nicht zugelass .

SCHAUBURG , Ruf 6284 . zeigt ab
heute „ Meine Freundin Josefine " .
Eine heit ., moderne Aschenbrödel -

?eschichte . Wochensch. Wo . 3 .15,
,00 , 7.15; Sa . u . So . 2.45/ 5.00, 7.15

num . PI . 3ug . nicht zugelassen .
Durlach. Skala. Ruf 91 180. Der neue

Berlin -Film „ Stimme des Herzens
Wochenschau . Beg . 3,15 , 5 .00 , 7.15.
Jugendl . nicht zugelassen .

Durlach. Kammerlichtspiele . Wo. 5.00
u . 7.30. So . 3 .00, 5.00 und 7.30 Uhr
„Gasperone " .

*
Durlach. M.T. 5.00 u . 7 .30. R. Deltgen ,

H. Finkenzeller , L. Firmans In
„Fronttheater " . Nachm . 3.00 „Die
HelnzelmBnnchen ".

B.-Baden . Film-Palast . Bin fesselnder
Unterhaltungsfilm der Tobis „ Zwei
in einer großen Stadt " . Wo . 4.30,
7.30 ; So . 2.00, 4.30, 7.30 Uhr. Ju-
gendl . haben Zutritt .

Oe tchift liehe
Empfehlungen

Gernsbach . Stadthalle - Lichtspiele .
Fr ., Sa ., Mo . 19.30, Sonnt . 16.30 und
19.30 Uhr „ Ein hoffnungsloser Fall" .
Dieser wunderv . Lustspielfilm der
Mürk . P . Sch . SOdost erh . d . PrSd .
„ KUnstl . wertvoll " . Jugend verbot .
Sa . 14.30 u . So. 13.45 Uhr Der große
Expeditionsfilm „ Das große Eis" .
Jugend kleine Preise .

Achern . TIvoll-Llchtsplele . Fr., 12. bis
Mg ., 15. Febr . „ So ein Früchtchen " .
Das große Lustspiel . (Jug . ab 14 J .
zugel .) . Neue Wochenschau , Vor¬
verkauf Fr. u. Sa . ab 6 Uhr.

Hans Kissel , Karlsruhe, Kaiserstr. ISS.
Ausgabe von Fischkonserven :
Freilag , 12. 2., Nr . 1—1000
Samstag , 13. 2., Nr. 1001—2000
Montag , 15. 2., Nr . 2001—3000
Dienstag , 16 . 2., Nr. 3001—4000
Donnerst ., 18. 2., Nr . 4001—5000
Freitag , 19. 2., Nr. 5001—4000
Samstag , 20. 2. , Nr. 6001—7000
Montag , 22. 2., Nr. 7001—8000
Dienstag , 23. 2., Nr. 8000 —8350 .
Abgabe auch an nicht eingeschrie¬
bene Kunden auf Abschnitt N 34
der rosa NUtvrmltlelkarte 46. Zu-
teitungsperlode , (27001)

Bühl . Lichtspielhaus .
mit Gusfl Huber .

.Marguerlte : S“

Offenburg . Park . „Wir machen Mu¬
sik". Jug . nicht erlaubt . Wo . 7.30,
Sa . euch 5.00 u . 7,30 , So . ab 1.30.

Olfenburg . Stadthalle . „MBdchen In
Net“ . Jugend nicht erlaubt . Beg .
Wo . 7 .30, So . ata 1.30 Uhr.

Lahr. Schwarzweid . „Hab mich lieb "
Jug . n . erl . Beg . Wo 7.30. Sa . 5 .00
u . 7.30, So . 1.30, 3.10, 5.20 u . 7.30 .

Lahr. Palast „ Der Tiger von Esclt-
napur". Jugd . nicht erlaubt . Beg .
Wo . 7 .30, So . ab 1.30 Uhr.

Veranataltungen
Karlsruhe. Oeffentl . Dichterstunde

d . Dt . Scheffel -Bd . I. Reichtw .
Buch u . Volk . Montag , d . 15. Febr .
43. 19.15 Uhr, Im Saal d . Karlsr .
Lebensvers ., Elhg . Sil dl . Hllda -
Prom ., liest Staatsschauspfel . Fr .
Prüfer Anekdoten V. Wllh . Schüler .
Mitgl . frei . Nichtmitgl . 1.—, Hörer
d . DVBW . 0 .60, Soldaten . Stud .,
Schüler , Klelnrentn . 0 .20. Karten
an der Abendkasse .

COLOSSEUM -THEATER. Beginn 7.30,
Ende 9.15 Uhr. Ein Abend hohen
arfisflachen Könnens und froher
Stimmung bei : „ Namen von Klang
und Ruf" Groß-Variete -Programm.
Theaterkasse ab 3 Uhr. Kartenver¬
kauf bis einschl . Sonntag . Zwei
Vorst , am Samstag u . Sonntag .

Pfefferte , Inh . H. Gropp , Karlsruhe ,
Erbprinzenstr . 23, Fischkonserven *
verkauf erfolgt auf d . NStwmittel -
karte dpr Stadt Karlsruhe , Zutel *
lungsperiode 46, Abschnitt N 34.
Am Freitag , 12. 2., ab 9 Uhr, von
Nt. 1000—2500, am Samstag , 13. 2.,
von Nr. 2501—3500 . Meine Kund¬
schaft von Nr . 3501—10 000 wird In
der Sonntagausgabe aufgerufen .
Nicht elngetrag . Kunden erhalten
selbstverständlich gegen den Ab¬
schnitt N 34 ihre Fischkonserven .
Der Verkauf erf . bis 7. März 1943.
Kinder unter 3 Jahren erh . keine
Zuteilung ._ (26698)

Schindele , Karlsruhe, Kalserstr. 297.
Fischkonservenverkauf erfolgt auf
die NBtvrmitiMkarte der Stadt
Karlsruhe , Zutei lungsperiode 46,
Abechn . N 34, Freitag . 12. 2. 48,
ab 9 Uhr, von Nr. 1— 1500; Sams¬
tag , 13. 2. 43, von Nr . 1501—3000.

■ Meine Kundschaft von Nr. 3000 bis
10 000 wird In der Sonntagseusg .
aufgerufen . Nicht elngetr . Kunden
erh . selbsfverstBndl . gegen den
Abschn . N 34 Ihre Fischkonserven .
Der Verkauf erf . bis 7. 3. 43. Kin-
der unter 3 J . erh . keine Zutel lg .

CENTRAl -PALAST. Allabendlich 19.30
Uhr eine „ Parade der Kleinkunst “
mit Erna Hansen -Wehnert , Deutsch¬
lands Meistersoubrette ; 2 Wes-
ley 's ln Ihren Jäger -Plastiken ;
4 Stey ’s , Nachwuchs -Akrobaten ,
sowie 8 weit . Spitzenleistungen .
Holl . Attraktions -Kapelle WMIem -
styn . Besuchen Sie nach der Vor-
stellung auch uns . Weinstuben

REGINA Karlsruhe. Cabaret , Variete .
Siehe Plekatanschled . Programm¬
anfang thgl . 20.30 Uhr. Mittwoch
und Sonntag nachmittag 16 Uhr.

■••Baden* Kurhaus. 17 Uhr . Konsart
des Sinl. - u. Kurorchesters .

B.-Baden .
' Maxim. 21.30 : KUnstl .-Kenz.

. Nordsee “ . Ftschkonservenausgabs
auf den Abschnitt N 34 der NÄtaf-
mlttetkarte 46. Kinder unter 5 Jah¬
ren erhalten keine Dosen .
Freitag . 12. 2., Nf 1—2000
Samstag , 13. 2., Nr. 2001—4000
Montag . 15. 2., Nr. 4001—6000
Dienstag , 16. 2.. Nr. 6001—8000 '
Mittwoch , 17. 2 Nr. 8001—9500
Abgabe dieser Dosen erfolgt auch
an nicht eingetragene Kunden .

Curt Pfefferte , Fischkonservenverkauf ,
Khe ., Kalsereltee 51 und Dämmen-
stockstraße 58, auf den Abschnitt
N 34, NghrmltteHcarSe für die 46.
ZuteHungsperiode , Freitag 12.2.43,
ab 9 Uhr, von Nr. 1—1000, Sems -
tag von Nr. 1001—2000 ,

Curt Pfefferte , See - und Btockflsch -
verkauf, Khe ., Kalteraffed 51, Frei¬
tag , 12. 2. 43, von 9—1 Uhr, auf
che Nr. 2101—2250. Bitte Elnwfckel -
papter mitbrfngen ._

K. d . F.- Veranataltungen

Bruchsal. Central . 12. bis 15. Febr.
„6 Tage Heimaturlaub ". Fröhlich,
Andergast . Jug . über 14 J . Zutritt .

Bruchsal. Palast . 12. bis 17. 2. „Wir
machen Musik". Terra -Fltm mit J .
Werner u . V. de Kowa . Jugendl .
unter 18 Jahren keinen Zutritt .

Graben - Nauderf . Erbprlnzen-Llcht -
sptele . „Mordsache Censl " . Sams¬
tag , 13. Febr ., 19 Uhr, Sonntag , 14.
Febr . . 15 u . 19 U. Jug . kein . Zutr .

Rastatt . Resl -lichtspiele . Tägl . 19.30
Uhr. B. Homey u . W . Fritsch In d .
n . Gesellschaftsf . „ Geliebte Welt "

Rastatt. tchloß -llchtsplele zei gen
bfs So ., heute 19.30 Uhr , „Vorstadt -
Varletß . Wochensch . Jug . n, rüg .

B.-Badan . Auralia-Llchtsp. Bis Mo.
Wo . 16.30 u . 19.30. So . 14. 16.30 u .
19.30 U. „ Vom Schicksal verweht " .

Karlsruhe, Volksbildungswerk . Freit .,
12. Febr ., 19.15, KOnstlerhaus : Ernst
F. Löhndorff : „Wie Ich Indien er¬
lebte " . Karten RM. 1.50 ; auf Hörer¬
karte u. f . Scheffelbund RM. V— ;
Wehrmacht u . HJ . 0.50 bei KdF .,
Waldstraße 40a (Ludwlgsplatz ) .

Karlsruhe. Festhalle . Mont . 15. Febr.,
18.30 Uhr „ Festliches Verlebt “ , ein
Programm hochw . Leistung , erster
Krüfte der besten deutschen und
ausltfnd . Bühnen . Siehe Plakat -
anschiag . Elntr . von RM. 1.— bis
RM. 4.—. KdF .-Vorverkaufsstelle
Waldstraße 40a .

Curt Pfefferte , See - und Stockfisch «
verkauf , Khe., Dammerstockstr . 58,
Samstag , 13. 2. 43, von 9—1 Uhr»
auf die Nr . 781—930. Bitte Eln-
wickelpaptec mitbringen .

Pfannkuch. Verkauf von Flschkonseß-
von auf Abschnitt N 34 dem Nahe-
mittelkarte für die 46, Periode IN
unseren Verkaufsstellen Karlstr . 1®,
Karl- Fried rlch- Sfr. 3, Rtvelnetr. 4a
und Weltelenstr , 17, Karlsruhe ,

Firma Ratzel , Karlsruhe, Markthalm
Flschkonserven - Verkauf auf Abschn ,
N 34 NShrmittelkarte für die 4t
Zuteilungsperiode : Freitag , 12. 2-
43, Nr . 1— 1500, 13. 2. 43 Nr. 1500-
3000 Abgabe auch an nichteinge -
tragene Kunden . (39958J

Bruchsal . Montag , 15. 2. 1943, 19.30
Uhr, „ BOrgerhof " , „ Frohe OrliBe
aus dem Süden “ . Bazzaneile , die
große Itat .-deutsche Muslkal -Re-
vue . Karten zu Ml 4, 3, 2.50, 2, 1.50,
1.—, hn Vorverk . a . d . Kreisdienst -
steife von KdF., Wildert chetr. 34.

Damenschneiderei nimmt wieder Kun¬
den an für Kleider , MBntel und
Kostüme , auch Ändern . Schaber ,
Kalserstr . 104, II . St., Eingang Hett
renstraße , Karlsruhe . (59666).

Gardinenstoff , bedruckt , 140“ cm brT
gegen Fl.-Schelne zu haben bei
C. A K!nd%r, Khe ., Fitedttchspl . *■
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